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k5o klein verhältnifsmäfsig die Familie der Cryptochiliden und so

gering ihre Artenzabl ist, so unterliegt sie doch in Betreff der Sy-

nonymie den mannichfachsten Schwierigkeiten Es hat dies darin

seineu Grund, dafs schon die älteren Autoren die sich sehr ähnlich

sehenden und theil weise häufigen, fast Jedem zur Verfügung ste-

henden Arten verwechselten, und schon Olivier und Herbst, die

Zeitgenossen von Fabricius, dessen aufseist dürftig beschriebenen

Arten nicht mehr sicher feststellen konnten und sie theilweise neu

beschrieben. Solier endlich, welcher ziemlich ausführliche Beschrei-

bungen lieferte, dem aber nur wenig Material zur Verfügung stand,

verfiel in den Fehler, dafs er die älteren Autoren wenig consultirte

oder, wie z. B. Herbst, gänzlich aufser Betracht liefs, und auf diese

Weise den Wirrwarr nur vergröfserte. — So kommt es, dafs in den

bestbestimmten Sammlungen in Betreff der Artenunterscheidung die

gröfste Verwirrung herrscht, und dafs, um ein Beispiel anzuführen,

fast in jeder Sammlung unter C. maculata eine andere Art verstan-

den wird. — Um hier etwas Licht hineinzubringen, beschäftigte ich

mich eingehender mit dieser Familie, und fand bald, dafs trotz der

äufseren Aehnlichkeit sich die Arten leicht und gut auseinander

halten lassen. Die Schwierigkeit allein war die, festzustellen, wel-

che Arten den älteren Autoren bei ihrer Beschreibung vorlagen, da

die besten und constantesten Unterscheidungsmerkmale, Bildung der

Randrippe und Sculptur der Unterseite, meist von denselben unbe-

rücksichtigt gelassen worden waren. — Aus einzelnen Andeutungen

jedoch liefsen sich hier manche Schlüsse ziehen, so dafs ich glaube

zu einem befriedigenden Resultat gekommen zu sein. Durch die vie-

len Mittheilungen meiner entomol. Freunde war ich im Stande die

bekannten Gattungen und Arten um mehr als das Doppelte zu ver-
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mehren, und ich statte hier all den Herren, die so freundlieh wa-

ren, mich mit Znsendungen zu unterstützen, meinen verbindlichsten

Dank ab. Es waren dies die Herren Fred. Bates. vom Brück. Dey-

rolle. Dohrn. Gersläcker. Javet. Kraatz. de Marseul, Piclet. Redten-

hacher und Släl. ')

Bestimmungs-Tabelle der Gattungen.

Vorderbrust nach vorn vorgezogen ... I. Cryptochile Latr.

nicht vorgezogen . 1

1. Tarsen und Schienen lang zottig behaart,

letztere an den Hinterfüfsen mehr oder

weniger gebogen IV. Pachynotelus Sol.

Diese nur beborstet, Schienen nicht gebog. 2

2. Thorax mit länglichen, runzligen Erhaben-

heiten 3

Thorax rundlich gekörnt VI. Epipagus n. gen.

3. Die beiden letzten Fühlerglieder knopf-

formig. auffallend gröfser als die vor

hergehenden 4

Die beiden letzten Fühlerglieder wohl

gröfser. aber nicht auffallend von den

übrigen verschieden V. Horatoma Sol

4. Tarsen kräftig, so lang oder länger als die

Schienen II. Saccophorus n. gen.

5. Tarsen normal III. Horatomodes n.gen.

I. Cryptochile Latr.

Regne animal. Ed. II. V. 1829. p. 7. — Sol. Ann. France 1840. p. 248. —
Lacord. Genera V. p. 88.

Pimelia, Erodius Fab , Oliv., Hbst., Thunbg.

Solier und Lacordaire führen in der Gattung«diagnose an.

dafs die Vorderscheukel gezähnt seien. Es ist dies Zähnchen aber,

welches unten am Vorderschenkel in einer Rinne, in der Regel auf

dessen oberer Hälfte sitzt, nur beim männlichen Geschlechte vor

banden. Das <J überhaupt ist durchgehends schlanker als das 9
und hat besonders ein bei weitem schmäleres Halsschild

M Bei dieser Gelegenheit wollte ich die Herren Entomologen, die

sich für exotische Heteromeren interessiren , bitten, mir die ihnen fragli-

chen Arten mitzutheilen. — Ich bin gern erbötig, alle Arten Heteromeren,

so weit es in meinen Kräften steht, zu bestimmen und auch in Tausch

oder Kauf zu acquiriren.
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Lacordaire ist auch im Irrthum, wenn er die Gattung als schild-

chenlos anführt. Das vSchildchen ist stets vorhanden, wenn auch

nur sehr klein und punktförmig, uud nicht nur bei Cryptochile,

sondern auch bei allen übrigen Gattungen der Familie, bei manchen

sogar, z. B. bei Pachynotelus, ist es verhältnifsmäfsig grofs und

länglich dreieckig. — Ich habe bei den betreffenden Beschreibungen

das Schildchen fast nie erwähnt, weil es sich eben stets gleich bleibt

und bei der Bestimmung der Arten von keinem Belang ist.

Der Hauptunterschied zwischen Cryptochile und den verwand-

ten Gattungen ist die Bildung des Prosternums uod der Parapleuren

des Halsschildes. Erst eres ist bei Cryptochile ähnlich wie bei allen

kugligen Psammodes- Arten stark vorgezogen, mehr oder weniger

nach unten gebogen, uod verbirgt einen Theil der Mundtlieile; letz-

tere sind von der Scheibe durch eine scharfe Kante getrennt und

fallen schief nach unten ab, so dafs sie, wenn man den Käfer von

oben betrachtet, nicht gesehen werden können. Bei den anderen

Gattungen dagegen sind die Parapleuren mehr oder weniger ge-

wölbt, nicht flach, uud stehen theiiweise über den manchmal schlecht

begräuzten Seitenrand des Thorax hervor, so dafs man sie von oben

erblicken kann.

Von eigenthümlicher Bildung sind auch die Vorderschienen. Sie

sind nämlich nach aufsen zu etwas verflacht, zeigen an der Spitze,

aufser den beiden starken Stacheln auf der Innenseite, einen gros-

sen, kräftigen, gebogenen Zahn und auf beiden Seiten der Abflachung

eine Reihe gröfserer oder kleinerer Zähnchen; zwischen diesen bei-

den Reihen steht dann noch in der Regel an der Basis der Schienen

eine kleine Gruppe von spitzigen Höckerchen. Es ist dies die nor-

male Form der Vorderschienen bei Cryptochile, und ich erwähne

dieselben bei den Beschreibungen deshalb nur, wenn eine abwei-

chende Bildung eintritt. Von den übrigen Gattungen hat Horatoma,

Horatomodes und Saccophorus diese Bildung mit Cryptochile mehr

oder weniger gemein, bei Pachynotelus und Epipagus dagegen ist

die Aufsenkante der Vorderschienen scharf und nur mit einer Reihe

kräftiger Zähne besetzt.

Gröfse und Zeichnung der Arten wechseln in dieser Gattung

auf das Mannichfachste, dagegen bleiben der Verlauf und die Bil.

düng der Rippen, und besonders die Sculptur in der Regel sehr

constant, und es lassen sich hierauf gute Unterscheidungsmerkmale

gründen.

Die Gattung scheint auf die südlichen Hälfte Afrikas beschränkt

zu sein, uod hier wiederum in dem nördlichen Theile weniger auf-

zutreten als in dem südlicheren.

18*
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Bestimmungs-Tabelle der Cr yptochile- Arten.

Flügeldecken mit 1 Rückenleiste 23. derorata So\.

- mit 2 Rückenleisten ... I.

I. - neben dem Schildchen bei-

derseits mit 2 kurzen erha-

benen Längsstrichelchen . II.

- ohne diese Längsstrichelchen III

II. - kurz-eiförmig 21. elegans Geist.

- lang-eiförmig 22. sordida Geist.

III. Käfer klein (bis 6 Mm.), fast kreis-

rund IV.

- gröfser, mehr o. wen. länglich V.

IV. Zwischenräume d. Rippen punkt. 19. circulum n. sp.

- der Rippen gekörnt . . . 20. globulum Sol.

V. Halsschildseiten nach der Spitze

wenig verengt, fast parallel 18. assimilis Sol.

- mehr oder weniger verengt,

trapezförmig VI.

VI. Halsschild an der Basis seitlich

mit einem deutlichen, auf-

wärts gebogenen stumpfen

Zahn VII.

- daselbst entweder nicht od.

wenigstens nicht zahnartig

aufgebogen VIII.

VII. Rippen mehr oder weuiger mit

zahnförm. Stacheln besetzt I. echinata Fab.

- glatt 10. denticollis n. sp.

VIII. Flügeid. mit langen Haaren 17. minula Oliv.

- glatt, oder nur mit kurzen

Börstchen IX.

IX. Flügeid. durchaus ziemlich dicht

grob punktirt 13. jwrosa Hbst.

- entweder nur längs der Rip-

pen und dem Rande punkt.,

oder glatt oder gekörnt . X.

X. Flügeid. zwischen den 2 Rand-

rippen und längs jeder Rük-

kenleiste mit einer Reihe

grob eingedrückter Punkte 14. puncticosta n.sp.

- glatt oder gekörnt . . . XI.
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XI. Flügeid. in allen Zwischenräu-

men sehr deutlich gekörnt XII.

- nur in einzelnen Zwi-

schenr., bes. den äufseren,

oder überhaupt undeutlich

gekörnt oder glatt . . . XIV.

XII. Seitenrand des Halssch. seiner

ganzen Länge nach aufgeb. 11. grossa Er.

- nur an den Hinterecken et

was aufgebogen .... XIII.

XIII. Fialsschild doppelt so breit als

lang,Köruchen d.Zwischenr.

deutlich und kräftig . . . 12. consila n. sp.

- l^mal so breit als lang, Körn-

cheu weniger stark ... 4. granulata n. sp.

XIV. Von den Randrippeu die oberen

in Körnchen od. Strichel-

chen aufgelöst XV.
Die Randrippen wenigstens bis

gegen das Ende ihres Ver-

laufs ununterbrochen . .XVIII.

XV. Hinterleibssegmente matt, ma-

schenartig sculptirt, theils

beschuppt XVI.
- glänzend, gröber oder feiner

punktirt XVII.

XVI. Flügeldeckenbasis den Thorax

umfassend 3. tessulata n. sp.

- - - nicht umfassend . . 15. fallax Sol.

XVII. Käfer grofs (12— 14 Mm.) 2. maculata Fab.

kleiner (7— 9 Mm.) . . 16. affinis n. sp.

XVIII. Prosternum und Seiten d. Hin-

terleibssegmente beschuppt,

ersteres einzeln grofs gra-

nulirt, letztere in d. Mitte

glänzend und nur einzeln

punktirt XIX.
- - - der Hinterleibsscgm.

nicht oder nur unbed. be-

schuppt, beide glänzend u.

zieml. gleichm.fein punktirt XX.
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sp.

XIX. Scheibe des Thorax beiderseitig

mit 2 schwarzen sammtar-

artigen Fleckchen ... 6. bipunctata n.

- ohne diese Fleckchen . . 9. undata n. sp.

XX. Die beiden Randleisten berühren

sich nur an der Basis u. di-

vergiren längs., einen deut-

lich. Zwischenr. frei lassend 5. tomenlosa He

Die beiden Randl. liegen bis un-

gefähr | ihrer Länge fest

aneinander und divergiren

von da plötzlich .... XXI.

XXI. Längsrunzeln des Thorax verein-

zelt u. weitläufig stehend

;

Käfer kurz 8. curta n. sp.

- dichtgedrängt stehend; Kä-

fer länglicher 7. costata Fab.

1. Cryptochile echinata Fab.: Oblongo-ovalis, nigra, squa-

mulis griseis minus dense maculisque velutinis nigra - brunneis di-

verse tecta; thorace trapeziforme, versus basin valde sinuato, quasi-

dental o, elytris thorace non latioribus, elongatis, carinis tribus den-

tibus validis armatis , instruclis , sutura parum elevata, spiculosu;

subtus dense griseo squamulata, segmentis abdominalibus
, fere lae-

vibus, exceptis. — Long. 11, lat. 1\ lin. ]

)

Pim. echinata Fabr. Spec. Insect. I. p. 317. — Oliv. Ins. 3.

No. 59. 37. tab. 3. f. 32. — Herbst VIII. p. 94. t. 123. f. 8.

Eine der gröfseren Arten und als die einzige, deren Rippen

starke, nach rückwärts gerichtete Stacheln zeigen, nicht zu verken-

nen. Fühler kräftig, aber schlank, gelblichbrann beborstet, drittes

Glied fast so lang als 4 bis 6 zusammengenommen. Kopf kräftig,

aber weitläufig gekörnt; Thorax anderthalb Mal so breit als lang,

nach vorn verengt, in der Mitte sehr stark geschweift, mit fast

zahnartig in die Höhe stehenden Hinterecken; Vorderrand stark

ausgeschnitten, die Ecken etwas vorgezogen, Hinterrand beiderseitig

neben dem Schildchen leicht ausgebuchtet, die Ecken stark schräg

1

) Das Längenmaafs ist nur von der Spitze des Thorax aus angenom

men, <1er Kopf also nicht mitgerechnet.
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nach vorn abgeschnitteu; Oberseite sehr grob und nicht dicht längs-

runzelig, Mitte derselben und Vorderrand einzeln gekörnt, Seiten-

rand sehr dicht grau beschuppt, anscheinend ohne Sculptur. Flü-

geldecken an der Basis nicht breiter als der Thorax, länglich eiför-

mig, etwas gewölbt; Naht leicht erhaben und kurz gezähnt; erste

Leiste mäfsig erhaben und mit wenigen, aber kräftigen Zähnen be-

setzt, 2te Rückenleisfe etwas stärker hervortretend und dicht säge-

artig gezähut, — sämmtliche Zähnchen etwas nach rückwärts ge-

neigt ; Randleiste gleichfalls kräftig aber nicht so dicht gezähut;

unter ihr laufen noch zwei undeutlich aus Körnchen zusammenge-

setzte Leistchen hin. Die Zwischenräume sind mit einzelnen gro-

ben Punkten besetzt, und im frischen Zustande, wie es scheint,

grau, wenn auch nicht sehr dicht beschuppt; hinter jedem Zähn-

ehen sieht man eineu kleineren braunen Tomentfleck und einen grös-

seren länglichen an der Basis der ersten Rückenleiste. Parapleuren

dicht längsköruig; Epipleuren einzeln grob gekörnt; hinter jedem

Körnchen steht ein tief eingedrückter Punkt; Prost ernum und Mit-

telbrust undeutlich granulirt, Segmente gläuzend, fast glatt, nur ein-

zeln punktirt. Beine kräftig und siark, wie die ganze Unterseite

dicht grau beschuppt, auch die nach obeu liegende Schenkelseite

stark schwarz gekörnt; Schienen und Füfse gelbbraun beborstet,

Stacheln und Krallen bräunlich.

Cap. Nur ein Ex. vom Stockholmer Reichsmuseum aus der

PaykulPschen Sammlung.

Die Fabricius'sche Beschreibung widerspricht dieser Deutung

nicht, und läfst sich gut hierherziehen. Das einzige, was Zweifel

erregen könnte, sind die Worte: „thorax margine laterali in medio

spina acuta, reflexa bi
, während bei meinem Exemplar dieser Zahn

zwischen Mitte und Basis liegt und nicht übermäfsig scharf und

spitz erscheint; die sämmtlichen übrigen Angaben stimmen aber vor-

trefflich, und ich bin der Ueberzeugung, dafs Fabricius bei der Be-

schreibung dieses Thier vor Augen hatte.

2. Cryptockile maculata Fab.: Ovaia, nigra, dense griseo

squamosa, maculisque obscure brunneis teeta; thorace trapeziforme,

ad laiern simmto, angulis posticis rotundatis, reflexis
-,

elytris tho-

race vix latioribus, breviter ovatis. singulo sulura leviter , duabus

costis in dorso, quarum seeunda subundata, alte, marginalique tri-

plici inierrupla elevatis; int eist i t iis
,

praesertim exterioribus , di-

stinete granulalis: subtus nitida, disperse punctata; epipleuris spar-
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sim sed forte granulatis, medio linea e granulis majoribns oblongis

composita instructis. — Long. 10— 14. lat. 7— 11 Mm.
Pim. maculata Fab. Spec. Ins. I. p. 317. — Oliv. Entom. III.

1859. p. 28. t. 3. f. 31.

Wohl die gröfste und plumpste Art der Gattung, und aufser-

dem ausgezeichnet durch die Sculptur der Epipleuren der Flügel-

decken, welche sie mit keiner andern gemein hat. Fühler kräftig,

schwarz, 3tes Glied etwas länger, als 4tes und 5tes zusammenge-

nommen; Clypeus mit groben, verbundenen, von vorn eingestoche-

nen Punkten, Stirn ziemlich dicht, etwas länglich gekörnt; Hals-

schild ungefähr doppelt so breit als lang (beim ^ etwas schmäler),

stark trapezförmig, seitlich sehr bemerklieh geschwungen, mit hoch

aufgebogenen, aber abgerundeten Hinterwiukein; Vorderrand tief

ausgeschnitten, etwas in die Höhe gebogen, die Ecken, besonders

beim cf, spitz und nach unten gezogen; Hinterrand fast gerade, bei-

derseits des Schildchens leicht ausgebuchtet; Oberseite bis auf die

Seitenparthie und den Vorderrand, wo die Sculptur mehr körnig

ist, ziemlich dicht fein längsrunzelig, in der Kegel mit einer mein

oder minder glatten Linie längs der Mitte und 2 kleineren Fleck-

chen beiderseits, welche, wie Vorder- und Seitenrand, bei frischen

Exemplaren weifs oder gelblich beschuppt sind. Flügeldecken brei-

ter als der Thorax, denselben an den Schultern umfassend, 3mal so

lang als derselbe, bauchig erweitert, hinten ziemlich steil abfallend

mit etwas vorgezogener äufserer Spitze; Oberfläche leicht gewölbt;

Naht durchaus, aber wenig erhöht, leicht gekerbt; lste und 2te

Rückenleiste hoch und scharf erhaben, erstere kaum, letztere sehr

bemerklich gewellt; Randrippe dreitheilig, die untere ununterbro-

chen und leicht geschlängelt, die mittlere in einzelne Körnchen

aufgelöst, die obere, welche dicht an der mittleren hinläuft, nur ans

einzelnen langen, erhabenen Leistchen bestehend; Zwischenräume,

besonders die äufseren. zerstreut und kräftig, etwas länglich gekörnt.

Die Beschnppung ist dunkelgrau mit bräunlicher Mischung; die dun-

kelbraunen Flecke, welche auf der ersten Rippe grofs, fast quadra-

tisch sind, stehen daselbst ziemlich entfernt (ungefähr 4 — 6 Stück

auf jeder), auf der zweiten stehen dieselben dichter, sind aber be-

deutend kleiner, an der Randrippe endlich sind sie wieder etwas

gröfser, aber nicht so grofs als auf der ersten Rippe. Mitte der

Unterseite ohne Beschuppung, glänzend, zerstreut und fein punk-

tirt; letztes Segment etwas maschenförmig sculplirt; Parapleuren

dicht längskörnig; Epipleuren einzeln grob granulirt, mit einer re-

gelmäfsigen Reihe länglich glänzender Erhabenheilen über ihre Mitte.
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Beine plump, nicht sehr gestreckt, grau beschuppt, dicht gekörnt,

schwarz beborslet, mit dunkelbräunlichen Stacheln und Klauen.

Cap. Coli. Mus. Holm.; Haag.

Es ist natürlich nicht mehr festzustellen, welche Art Fabricius

vorlag. — Olivirr batte wohl, nach der Abbildung und der Be-

schreibung zu urlheilen, diese Art vor Augen, und da er Fabricius

citirt, so wird wohl diese Species als die echte maculata Fabr. an

gesprochen weiden müssen. — Solier beschrieb als maculata Fahr

eine ganz andere Art — granulata mihi — aber, wie ich glaube

mit Unrecht. Seine maculata ist vor allen Dingen eine seltene

unansehnliche, kleine Art, welche mit den angegebenen (»röfsenver

bältnissen bei Fabricius und Olivier gar nicht stimmt. Dazu kommt
dafs die grofsen Flecken, welche auf der Isten Hippe stehen, und

welche letztere Autoren ausdrücklich erwähnen, bei der maculata

Sol. ganz unansehnlich und häufig gar nicht vorhanden sind, und

dafs die Körnchen auf den Epipleuren . welche, wie Solier j>. 355

erklärt, ihn bestimmten, gerade diese Art als maculata anzuneh-

men, lange niebt so deutlich und kräftig sind, als bei der oben be-

schriebenen Art. Solier kannte eben einfach diese Species nicht,

und suchte unter seinem dürftigen Material irgend eine Art der ma-

culata Fabr. anzupassen; wenn ihm obige grofse. autfallende Art

vorgelegen hätte, so würde er ohne Zweifel den Fehlgriff nicht ge-

macht haben.

3. Crypt ochile tessulata nov. spec. : Oblongo ovata, nigra

dense brunueo sauamosa, maculis numerosis obscure brunneis tecla\

thorace trapeziforme . lateribus dislincte sinuatis; elytris thorace

rnnlto latioribus, humeris produetis, in dorso deplanutis. singulo su-

tnra interrupta lernter . duabusque cosfis in dorso subundatis alte,

marginali triplici interrupta elevatis: interstiis. praeserlim exte-

rioribus, disperse gramdatis pilisoue rectis obsitis-, subius opaca sculp-

iurata. — Long. 11. lat. 1\ Mm.

Fühler mäfsig lang, normal gebildet, 3tes Glied so lang als 4

und 5 zusammengenommen; Kopf klein, vorn rauh granulirl, auf

der Stirn mit länglichen Körnchen beselzt; Halsschild nicht ganz

doppelt so breit als lang, trapezförmig, mit merklich geschwunge-
nen Seiten und etwas aufgebogenen Hinlerecken; Vorderrand ge-

rade abgeschnitten, Hinterrand in weitem Bogeu gleichmäßig abge-

rundet; Oberseite dicht und fein längsrunzelig; diese Kuuzeln ste-

hen auf den Seiten und vorn etwas lichter und lassen vor dem
Schildchen eine kleine Stelle frei. Flügeldecken länglich, den Tho-
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rax weit umfassend, auf den Seiten wenig verbreitert, nach hinten

vorgezogen, sanft abfallend, auf dem Rucken stark niedergedrückt:

Naht durchgängig leicht erhaben und gröfstentheils crenulirt oder

in Körnchen aufgelöst: lste und 2te Rippe gleichmäfsig scharf er-

höht und geschlängelt, in sanftem Bogen nach aufsen sich der Spitze

nähernd; Randleiste dreifach, die untere crenulirt, die 2te in Körn-

chen und die obere in längliche, aber stark erhabene Striche auf-

gelöst: Zwischenräume, besonders die äufseru. einzeln granulirt und

kurz beborstet. Die braune Bescbuppung ist so dicht, dafs man

von der Scnlptur nichts sieht : längs den Rippen, besonders auf dem

Rücken, zeigt sich eine grofse Anzahl gröfserer und kleinerer dun

keler Flecken, die hin und wieder mit etwas helleren abwechseln.

Die Unterseite ist matt uud durchaus sehr dicht schuppen- oder

mascheuartig sculptirt: Parapleuren dicht läugsruuzelig: Epipleuren

einzeln, aber gleichmäfsig und kräftig gekörnt. Beine schlank, grau

beschuppt, schwarz beborstet und ziemlich dicht gekörnt. Stacheln

und Klauen braun.

Die Art ist ausgezeichnet durch die den Thorax weit umfas-

senden Flügeldecken und die eigenthümlicbe, dichte, gleicbmäfsige

Sculptirung der Unterseite.

Cap. Meine Sammlung.

4. Cryptochile granulata: Breviter ovata. nigra, squa-

inn.su. obsolete brunneo- vel uigro- maculnta : thorace trapezifoime.

laleribus sinuato. dense rugulis oblongis tecto: elytris breviter ovu-

tis. lutiludine vix longioribus , thorace latioribus . purum globosis.

sulura vix elevata. crenulala. costis duabus dorsulibus seeunda sub-

undata acute elevatis . murginuli triphei. duabus internis catenato-

interruptis: intersiitiis plus tninusve granulatis: suhtus nitida, in-

distinete punctata. — Long. 7—10. lat. 5^ — 7 Mm.

Cr. mueulatum Sol. I. c. p. 251 (syn. excl.)

Fühler schlank, 3tes Glied so lang wie 4 und 5 zusammen;

Kopf deutlich und dicht gekörnt: Thorax nicht doppelt so breit

als lang, stark nach vorn verengt, mit geschwungenen Seiten und

hinten etwas aufgebogenem Seilenrande. Vorderrand leicht ausge-

schnitten, etwas abgeschnürt, mit leicht vorgezogenen Winkeln;

Hiuterrand samt gerundet, beiderseits etwas ausgeschnitten; Scheibe

sehr dicht mit feinen, scharfen Läugsstrichen bedeckt, welche am

Vorderrande schwächer auftreten und sich nm äufsersten Seiteu-

rande in kleine, längliche Körnchen verwandeln. Flügeldecken

breiter als der Thorax, kaum viel länger als b» eit elw.is niedeige-
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drückt, hinten rasch abfallend mit etwas aufgebogener äufserster

Spitze. Die Naht ist leicht erhaben und durchgängig in kleine

Körnchen aufgelöst; die beiden Rückenrippen dagegen sind scharf,

schmal, messerartig hoch erhaben, besonders die zweite. Die erste

derselben ist nicht gewellt, läuft ziemlich nabe an der Naht hin

und nähert sich derselben gegen das letzte Drittel; die zweite ist

sanft nach aufsen gebogen und deutlich , wenn auch nicht stark,

geschlängelt. Die Randleiste endlich ist dreifach, und zwar ist die

äufsere ununterbrochen, die zweite in Körnchen aufgelöst, die 3te

endlich besteht nur aus einzelnen erhabenen Strichen. Die Zwi-

schenräume, besonders die äufseren, sind deutlieh unregelmäfsig gra-

nulirt. Die Oberseite ist in der Regel nicht sehr dicht schmutzig

bräunlich beschuppt und längs der Rippen und dem Aufsenrande

mit kleinen, oft sehr undeutlichen, schwarzen oder hellbräunlichen

Fleckchen bedeckt. Die Parapleuren zeigen grofse. dicht stellende,

plattgedrückte Körnchen; die Epipleuren dagegen sind nur einzeln,

aber kräftig granulirt. Die Unterseite ist glänzend und undeutlich,

manchmal netzartig sculptirt; das vorgezogene Prosternum ist vorn

stark heruntergezogen und daselbst längsgefältelt. Beine dünn und

gestreckt, grau beschuppt, schwarz granulirt und beborstet, Stacheln

der Schienen und Klauen bräunlich; Tarsen selbst mit langgestreck-

ten Gliedern und schwarzen Börstchen.

Die Art ist an der kurzen, breiten, fast flachen Gestalt, den

scharfen, messerartigen Leisten, der Granulirung der Zwischenräume

und endlich an dem sehr dicht gestrichelten, seidenartig glänzenden

Thorax zu erkennen. Es ist ohne Zweifel die Art, die Solier als

maeulalum F. annahm; ich habe aber schon oben bei maculala Fab.

eVwähnt, dafs ich dies nicht für richtig halte. Wenn er in der Be-

schreibung nur von einer doppelten Randleiste und nicht von einer

dreifachen spricht, so ist das dadurch leicht erklärlich, dafs die bei-

den inneren Leisten des Randes sich häufig vermischen und wie

eine einzige aussehen. Bei genauer Untersuchung wird man aber

eine dreifache finden.

Cap. Mus. Genf; Haag.

5. Cryplochile to mentosa Hrbst.: Subovalis, nigro-obseura,

sonamulis griseis rufeolisque dense tecia; thorace Irapeziformi, la-

ieribus sinuaio; elylris singulo suiura, costis dnabus dorsalibus,

marginalique duplici, onmibus integris, interdum subundufis, dislincte

elevaiis; interslitiis den&e squamulatis , maculisque numerosis plus
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minusve magnis brunneis obtectis; snblus parum squamulata, nitida,

punctulata. — Long. 1\— 11. lat. 5—8 Mm.
Pim. t Omentum Hbst. VIII. p. 105. t. 124. f. 5.

C. distinctum Sol. 1. c. p. 254.

Fühler kräftig, gestreckt, meist schwarz; Kopf vorn rauh rund-

lich, auf der Stirn mehr länglich gekörnt. Halsschild anderthalb

Mal so breit als lang, stark nach vorn verengt, seitlich bemerkbar

geschwungen. Hinterecken sehr leicht aufgebogen. Vorderrand et-

was aufgeworfen, Ecken vorstehend; Hinterrand sanft zugerundet;

Oberseite dicht längsrunzelig mit einigen glatteren, beschuppten

Stellchen auf der Mitte und beiderseits derselben. Flügeldecken

länglich eiförmig, am Grunde ein wenig breiter als der Thorax,

nach der Mitte zu sich gleichmäfsig sanft erweiternd, nach hinten

zu ebenso verlaufend und daselbst nicht sehr steil abfallend. Ober-

seite leicht gewölbt, nicht niedergedrückt. Rand und 'l Rücken-

rippen fast gleichmäfsig und ziemlich scharf erhaben; Randrippen

an der Basis verengt, dann mit deutlichem Zwischenräume neben

einander laufend, von der zweiten Hälfte an sich langsam und nicht

plötzlich von einander entfernend; sämmtliche Rippen, besonders

aber die erste, häufig leicht gewellt. Die braunen Fleckchen ste-

hen auf der ersten Rippe vereinzelt, sind aber dafür gröfser und

häufig zusammenfliefsend. auf der 2ten Rippe sind sie bedeutend

kleiner, oft wie kleine Querlinien, stehen aber viel dichter, am
Rande endlich sind sie wiederum etwas gröfser, aber auch weit-

läufiger gestellt. Unterseite wenig beschuppt; Parapleuren dicht

längsrunzelig; Epipleuren einzeln granulirt. Prosternum und Seg-

mente glänzend, einfach und •mäfsig dicht fein punktirt. Beine nor-

mal, dicht grau beschuppt, schwarz gekörnt und beborstet.

Eine Varietät, die ich in mehreren Exemplaren in der ßates-

schen Sammlung sah, ist etwas kürzer, die Rippen sind bedeutend

stärker erhaben und welliger, und erscheinen die Beine etwas kür-

zer und kräftiger.

Die Art, die, wie es scheint, am Cap nicht selten ist und fast

in allen verglichenen Sammlungen mir vorlag, ist an der Randrip-

penbildung nicht schwer zu erkennen. Sie kann hier nur mit bi-

punctata m. verwechselt werden, und von dieser unterscheidet sie

die Sculptur der Unterseite.

Es unterliegt mir gar keinem Zweifel, dafs Herbst unter seiner

tomentosa diese Art verstand, denn die Be*chreibung ist sehr aus-

führlich und zutreffend. Solier hat dieselbe vollkommen ignorirt,

und beschrieb die Art nochmals als distinetum. Auffallend ist, dafs
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in der Genfer Museums -Sammlung aus der Gory'schen Sammlung

ein Exemplar dieser Art von Solier als maculatum Fab. bestimmt

und bezettelt vorhanden ist. Dasselbe stimmt aber gar nicht mit

seiner Beschreibung. Ob hier eine Verwechselung vorgegangen oder

ob Solier selbst bei späterer Nachbestimmung diesen Irrtbum beging,

wage ich nicht zu entscheiden.

6. Cryptochile bipunctata n. sp.: Oblongo-ovalis. nigra,

brunneo-tomentosa, nigro-albidoque variegata; thorace minus trape-

ziforme, nigro-velutino bimaculato: elytris thorace non latioribus,

sutura. duabus costis dorsalibus unaque viarginali duplici . omnibus

subundatis, elevatis: subtus tomentosa, segmentis medio laevibus.

partim punctatis et granulatis. prosterno distincte granulato. —
Long. 9—11, lat. 1{ Mm.

Fühler nicht sehr schlank, 3tes Glied fast etwas kürzer als 3

und 4 zusammengenommen; Börstchen derselben schwarz; Clypeus

mit eingedrückten, genabelten Punkten. Stirn vor den Augen dicht

granulirt. hinter denselben mit einzelnen länglichen Körnchen be-

setzt. Halsschild nicht doppelt so breit als lang, nach vorn nicht

so stark wie bei den verwandten Arten verengt; in der Mitte seit-

lich geschwungen. Seitenrand hinten kaum bemerklich aufgebogen

üinterrand fast gerade, die Mitte nicht vorstehend, die Ecken sanft

nach rückwärts gezogen; Vorderrand gleichmäfsig ausgeschnitten.

mit wenig bemerkbaren Vorderecken. Oberseite ziemlich dicht

längsrunzelig, mit hinten und vorn glatter Mittellinie, und beider-

seits neben derselben mit einem schwarzen rundlichen Tomentfleck.

aufserdem noch hin und wieder mit bräunlichen und weifslichen

Schüppchen, besonders auf den glatten Stellen, bekleidet. Flügel-

decken an der Basis nicht breiter als der Thorax, nach hinten zu

sich verbreiternd, so dais die gröfste Breite am letzten Drittheil

liegt und der Käfer dadurch eine biruförmige Form erhält; der hin-

tere Theil fällt ziemlich steil ab, die äufserste Spitze aber ist nicht

aufgebogen. Die Rippen und die Naht sind sämmtlich leicht wel-

lig und gleichmäfsig erhaben, nach der Spitze zu hin und wieder

in Körnchen aufgelöst. Die zwei Randleisten laufen vollkommen

parallel, sind deutlich von einander getrennt, und ist die obere et-

was geschlängelter als die andere. Die Tomentirung ist gleichmäs-

sig dicht heller oder dunkler braun, mit mikroskopisch kleinen,

schwarzen, schwer bemerklichen Börstchen: die Fleckchen, die klein

sind, stehen in der Regel auf den Rippen und der Naht, und sind

wechselweise braun und weifslich. hin und wieder werden sie aber
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sehr undeutlich; die Epipleuren sind zerstreut., aber deutlich ge-

körnt Unterseile bis auf die Mitte der Segmente dicht grau be-

schuppt. Parapleuren grob und deutlich längskörnig, nach den Bei-

nen zu weitläufiger, aber kräftiger. Prosternum stark granulirt,

ebenso die beschuppteu vSeitentheile der Segmente, während deren

Mille glatl und glänzend, und nur mit wenigen grofsen Punkten

besetzt »st. Beine kräftig, aber doch gestreckt, grau tomentirt,

schwarz, mäfsig dicht gekörnelt; Tarsen schlank, schwarz bebor-

stet; bei reinen Exemplaren sind die Glieder an der Basis weifslich

beschuppt.

Die Art ist stets mit andern verwechselt, aber gut geschieden,

und hauptsächlich an der birnförmigen Gestalt, den schwarzen To-

mentflecken des Halsschildes und der Sculptur der Unterseite zu

erkennen.

Cap. Collect. Dohru. Mus. Genf. Haag.

7. Crypt ochile costata Fab.: Oblongo-ovalis* nigra, dilute

brunnea sauamosa. indisiineteque maculata; thorace trapezi/orme.

lateribus sinuatis: etytris thorace vix latioribus, singulo sutura.

duabas coslis in dorso. marginalique duplici leviter prominulis, ca-

rinatis, integris; subtus nitida, prosterno vix. segmentis distinete

aeoualiter punclalis. — Long. 7—11. tat. 4|— ~{ Mm.

Pim. costata Fab. Syst. El. I. p. 132 — Sol. Ann. Fr. 1840.

p. 252. t. 10. f. 6— 8

Pim. pusilla Herbst Käfer VIII. p. 107. t. 124. f. 6.

Erod. punetatus Thunb. Nov. Ins. spec. p. 123.

Var. Elytris magis rotundatis distinetiusaue brunneo-maculalis.

Crypt. vicinum Sol. 1. c. p. 254.

Diese Art, die wohl die gemeinste des ganzen Genus ist, ist

von Solier a. a. O. ausführlich und treffend beschrieben, und es

erübrigt hier nur, die Unterschiede von den verwandten Arten her-

vorzuheben: Zwei ununterbrochene, nebeneinander laufende Rand-

rippen haben aufser ihr nur tomentosa Hrbst. (dislincta Sol.), bi-

punetata m. und curta m. aufzuweisen. Der Verlauf der Randrip-

pen ist aber bei den beiden ersten ein ganz verschiedener, denn

während sie bei costata ungefähr bis zum letzten Viertel dicht ne-

beneinander laufen, sich häufig berühren, gar keinen Zwischenraum

zeigen und am angegebenen Punkte plötzlich divergiren, berühren

sich bei den beiden erwähnten Arten die Randrippen nur an der

Basis, zeigen einen deutlichen Zwischenraum und trennen sich nach

hinten zu nach und nach, und nicht plötzlich. Bipunctata m. hat
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aufserdem noch eine ganz andere Scuplur der Unterseite. Von

curla »ii., welche denselben Randrippenlauf wie costata hat, unter-

scheidet sich lel/lero durch die längere parallele Gestalt und das

viel dichter scnlptirle Halsschild.

Die Beschuppung ist in der grofsen Mehrzahl der Fälle einfar-

big grau, und nur auf der ersten Rippe und längs dem Rande zei-

gen sich gauz undeutliche hellbräunliche Fleckchen, von denen ei-

ner an der Basis der ersten Rippe in der Regel etwas gröfser und

länglicher ist. Die Art ist überhaupt an der verhältnifsmäfsig

schmalen Gestalt und den dünnen, aber doch scharfen, wenig ge-

schlängelten Rippen zu erkennen. Die Unterseite ist wenig be-

schuppt, fast glänzend und durchgängig fein punktirt.

Die Varietät distincta Sol., von welcher mir die Type vorlag,

macht auf den ersten Blick den Eindruck einer andern Art; sie ist

in den Flügeldecken etwas bauchiger, die Rippen laufen demgemäfs

nicht so gerade und parallel, und endlich ist die Zeichnung auf den

Rippen deutlicher und ausgeprägter. Ich war aber nicht im Stande

irgend ein stichhaltiges Unterscheidungsmerkmal aufzufinden (es la-

gen mir ungefähr 150 Exemplare vor), und ich kann vor der Hand

die distincta Sol. nur als Varietät von costata betrachten

Ob das Thunberg'sche Citat sicher hierher gehört, ist nicht

mehr zu constatiren, jedenfalls aber gehört es nicht zu minuta Oliv.

Es kann entweder zu tomentosa Herbst oder hierher gezogen wer-

den; letzteres scheint mir aber wahrscheinlicher.

Cap.

8. Cryptochite curta n. sp.: Breviter ovala. nigra, griseo-

vel brunneo-souamulata , indistincte maculata; thorace trapeziformi,

minus dense rugulis oblongis iecto; elytris sutura, costis duubus

dorsalibus, niarginaliaue duplici, omnibus integris, alte elevatis; sub-

tus parum squamulata , segmenlis nitidis, punctatis. — Long. 7

—

10, lat. 5^ — 7* Mm.

Mundtheile und Fühler bräunlich, letztere nicht sehr gestreckt;

Kopf einzeln spitzig granulirt, mitten auf der Stirn und vor den

Augen glatt. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, tra-

pezförmig, seitlich bemerklich geschwungen, mit abgerundeten, aber

hoch aufgebogenen Hinterecken; Vorderrand leicht ausgeschnitten

und in der Mitte stark aufgebogen, Hinterrand sanft abgerundet.

Oberseite nur zerstreut längsrunzlig, mit vielen glatten, und bei

frischen Exemplaren reichlich beschuppten Stellen. Flügeldecken

kaum länger als breit, gewölbt, hinten steil abfalleud, die Schultern
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vorstehend, den Thorax unifassend; Naht und zwei Rückenrippen

scharf erhaben. Seitenrippe doppelt, die obere etwas wellig, bis

zum letzten Vierlei dicht nebeneinander laufend, sich häufig berüh-

rend, wenig Zwischenraum zeigend und am angegebenen Punkte di-

vergirend. Zwischenraum bei abgeriebenen Exemplaren spiegelglatt

und nur am abschüssigen Theil mit einzeln stehenden spitzigen

Körnchen. Die Beschuppung ist selten gut erhalten — unter 40

mir vorliegenden Exemplaren sind nur 3 — 4 rein, — und in die-

sem Falle isl sie dichl grau oder bräuulich, auf der ersten Rippe

zeigen sich einzelne gröfsere, und auf der zweiten am Rande kleine,

wenig deutliche dunkle Fleckchen. Unterseite wenig beschuppt;

Parapleuren nicht sehr dicht längsrunzelig. Epipleuren sehr einzeln

granulirt, Prosternum und Segmente glänzend und mäfsig dicht,

aber fein punktirt. Beine kurz und dünn, grau beschuppt, Schie-

nen und Tarsen häufig braun.

Einzelne Ex. variiren mit vollkommen braunem Halsschild.

Cap. Coli. Bat es, Haag.

9. Cryptochile undata n. sp. : Ovalis, nigra, dense saua-

mulala. pilisaue brunneis fasciculata; thorace purum irapeziformi,

lateribus sinuatis; elylris subdepressis , singulo sutura, duabusoue

coslis in dorso. marginuii duplici. omnibus undulatis, elevatis; sub-

ius stjuanmtata. segrnentis pari im laevibus et punclatis. — Long.

7£, lat. 5J Mm.

Fühler kurz und mäfsig kräftig; Kopf dicht rundlich granulirt

und grau beschuppt; Thorax 1^ Mal so breit als lang, auf der vor-

dem Hälfte vor der seitlichen Biegung fast parallel und erst an den

Vorderecken verengt. Vorderrand ziemlich stark ausgeschnitten,

aufgebogen mit heruntergezogenen Winkeln. Hinterrand gleicb-

mäfsig gerundet, die Winkel leicht aufgebogen; Scheibe mit klei-

nen, länglichen, scharfen Erhabenheiten ziemlich dicht bedeckt.

Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, denselben umfassend,

kurz eirund, leicht niedergedrückt, hinten steil abfallend. Naht

schwach, zwei Rückenleisten und eine doppelte Randleiste scharf

erhaben und sämmtlich bemerklich geschlängelt, nicht unterbrochen;

die beiden Randleisten zeigen einen deutlichen Zwischenraum und

stets denselben Abstand. Die Zwischenräume sind sehr fein punk-

tirt, dicht graubraun beschuppt, kurz bräunlich beborstet, und zei-

gen viele kleine, durch die Farbe wenig abstechende Haarbüscbel-

chen, besonders auf der ersten Rippe, längs dem Rande und auf

dem abfallenden Theil der Flügeldecken. Unterseite nicht sehr dicht
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graulich beschuppt. Parapleuren fein längs granulirl. Prosternum

mit einigen gröfseren, rundlichen Körnchen. Epipleuren fast reihen-

weise fein granulirt. Segment an der Basis punktirt und beschuppt,

nach der Spitze zu glatt, glänzend, leicht uarbig und hin und wie-

der mit einzelnen Schüppchen tragenden Punkten besetzt. Beine

normal, grau beschuppt, wenig granulirt, schwarz beborstet, mit

schwarzen Klauen und Stacheln. Vorderschienen wenig abgeplattet.

Von den Arten mit doppelter ununterbrochener Randleiste ist

diese durch die Sculptur der Unterseite ausgezeichnet.

Cap. Meine Sammlung.

10. Cryptochile dent icollis u. sp. : Ovata, nigra, griseo-

scjuamulata, brunneo-tomentoso fasciculata; thorace transverso, late-

ribns valde sinualo, angulis poslicis dentiformibus, reflexis; margine

antico in medio reflexo , ibique leviler sinualo; elytris thorace non

latioribus, breviler ovatis, deplanatis, singulo sutura coslaque prima

leviter, secnnda alte, marginale duplic.i interrupta elevatis; intersti-

tiis indistincte punctalis ; subtus granulosa vel punctata, partimque

griseo-squamulosa. — Long. 6— 7, lat. 5£ Mm.

Fühler schlank, 3tes Glied so lang als 4 und 5 zusammenge-

nommen; Kopf kräftig, aber mäfsig dicht gekörnt; Halsschild unge-

fähr doppelt so breit als lang, schwach nach vorn verengt, seitlich

sehr stark geschwungen, so dafs die Hinterecken vollkommen als

aufwärts gerichtete Zähne erscheinen; Vorderrand in der Mitte vor-

gezogen, aufgebogen und in der Aufbiegung ausgerandet; Vorder-

ecken abgerundet, etwas nach unten gezogen; Hinterrand fast ge-

rade, nach den Ecken zu etwas schräg nach vorn verlaufend; Ober-

seile grob, nicht sehr dicht längsrunzelig; die Runzeln lösen sich

an den Seiten und nach vorn in Körnchen auf; Beschuppung gelb-

lich, manchmal mit 2 bräunlichen Streifen über die Scheibe. Flü-

geldecken so breit als der Thorax, kurz oval, mäfsig steil abfallend,

die äufserste Spitze etwas vorstehend, die Scheibe niedergedrückt;

Naht durchaus, aber schwach erhaben, hin und wieder in Körnchen

aufgelöst; erste Leiste schwach erhöht (bei einem Exemplar fast

vollständig verschwindend); 2te Rückenleiste stark erhaben, wie die

erste etwas geschwungen und hinten in Körnchen aufgelöst; Raud-

rippe doppelt, mit deutlichem Zwischenraum, die untere crenulirt.

die obere in gleich mäfsige längliche Strichelchen aufgelöst; Zwi-

schenraum mit einzelnen gröfseren eingedrückten Punkten. Die Be-

schuppung ist dicht grau, die Flecken, die sich hauptsächlich rechts

und links von der ersten schwachen Rückenleiste und längs der

Berl. Entoinol. Zeitschr. XVI. 19
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Randrippe befinden, besteben aus dunkelbräunlicben Tomentbüschel-

cben. Parapleuren des Thorax dicht längskörnig. Epipleuren dicht

und unregelmäßig glänzend granulirt. hin und wieder punktirt.

Prosternnm hinten abgerundet, undeutlich gekörnt und punktirt.

Segmente fast reihenweise grob punktirt. in jedem Punkte ein graues

Schüppchen sitzend. Beine gestreckt, raifsig dicht granulirt. schwarz

beborstet. Krallen und Stacheln braun.

Die Art ist leicht au der zahnförmigen Form der Hinterecken

des Halsschildes, welches sie nur mit echinata gemein hat. zu er-

kennen.

Cap. Berliner und Stockholmer Museum.

11. Crypt ochile grossa Er.: Breviter ovata. nigra, griseo-

squamosa . fusco-variegata : thorace irapeziforme. lateribus totis re-

ßexis: elytris thorace latioiibus . breviter ovatis. postice deflexis.

apice reßexis. humeris prominulis. sulura leviter . costis duabus in

dorso distincte. rnargine duplici catenato - Interrupt a elevatis. inter-

stitiis epipleurisque tuberculatis: segmeritis opacis. griseo-squamula-

tis. plus minusve tuberculatis: antennis. pedibus iarsisque breviter

brunneo-cilialis. — Long. 9— 15. lat. 7— 11 Mm.
Erichson, Wiegm. Archiv 1S43. I. p. 242

Fühler gestreckt; 3tes Glied so lang als die drei folgenden, die

letzten Glieder bräunlich beborstel : Kopf einzeln kräftig gekörnt:

Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum bemerk-

lich eingedrückt, aber mit aufgebogenem Seitenrande: vorn leicht

ausgeschnitten, mit leicht vorgezogenen spitzen Winkeln; Vorder-

rand abgesetzt und aufgebogen: Hinterrand in der Mitte etwas aus-

gebuchtet, die Hintcrecken schief abgestutzt und abgerundet. Ober-

fläche einzeln mit länglichen Körnchen bedeckt, welche in der Re-

gel die Mitte und Seiten freilassen. Flügeldecken kurz eiförmig.

hinten steil abfallend, an der äufsersten Spitze aufgebogen, mit stark

vorstehenden, den Thorax umfassenden Schultern. Naht durchaus,

aber schwach erhöht, lste und 2te Rückenleiste, besonders die letz-

tere, stark vorstehend. Randleisten dicht aneinander gedrängt, hin-

ten nicht divergirend. die äufsere in einzelne Körnchen, die innere

in längere Leistchen aufgelöst. Zwischeuiäume. besonders die äus-

seren, grob und dicht gekörnt; bei kleineren Exemplaren weniger

auffallend. Parapleuren des Halsschildes mit kleinen, etwas längli-

chen Körnchen nicht allzu dicht besetzt: Epipleuren dagegen, mit

Ausnahme der Parthie nach den Schultern zu. dicht mit grofsen,

abgeplatteten Höckerchen bedeckt. Die Unterseite ist auch bei ab-
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geriebenen Exemplaren schmutzig weifs beschuppt, das Prosternum

ist einzeln gekörnt, die Segmente sind durch dichte, feine Chagri-

nirung matt und mit kleinen Körnchen besetzt. Beine kräftig, matt,

grau beschuppt, sparsam schwarz gekörnelt. Tarsen stark, ihre ein-

zelnen Glieder an der Basis grau beschuppt, die Borstenkränzchen

bräunlich.

In der Regel findet man ganz abgeriebene Exemplare, und zu

diesen gehören auch die typischen im Berliner Museum. Die rei-

nen, die sehr selten sind, sind gelblich dünn beschuppt und zeigen

auf den Rippen kleine, dunkelbraune, wellige Fleckchen.

Die Art ist an ihrer Gröfse , dem seillich aufgebogenen Tho-

rax, der Granulation der Flügeldecken, der aufgebogenen Spitze der-

selben, und endlich an den braunen Börstcheu der Tarsen leicht zu

erkennen.

Angola und Benguela, wie es scheint, gemein.

12. Cryptochile consila n. sp. : Breviter ovata, nigra ob-

scure griseo- vel brunneosqnamidala, nigro- et albo-maculata; tho-

race trapeziforme, lateribus leviter sinuato; elytris in dorso subde-

planatis, singulo sutura leviter, duabusque costis in dorso alte, mar-

ginali triplici interrupta elevatis; interslitiis
,
praesertim exleriori-

bus, interioribus fcre lineatim, granidat is ; subtus scidpturata, opaca.

— Long. 8—10, lat. 6—7| Mm.

Fühler kurz, aber nicht dick, 3ies Glied so lang als 4 und 5

zusammen, schwarz behaart; Kopf vereinzelt granulirt; Thorax nicht

ganz doppelt so breit als lang, trapezförmig, seillich kaum geschwun-

gen, Hinterecken leicht aufgebogen; Vorderrand stark ausgeschnit-

ten, in der Mitte elwas aufgebogen, Vorderecken stark nach unten

gezogen; Hinterrand sanft und gleichmäfsig gerundet; Oberfläche dicht

längsrunzelig, seillich und nach vorn mehr körnig, längs der Mitte

öfters eine glatte, beschuppte Stelle. Flügeldecken etwas breiter

als der Thorax, kurz eirund, etwas niedergedrückt, hinten steil ab-

fallend; Naht fein, aber ganz erhaben, hin und wieder gekerbt; lste

und 2le Rückcnleiste fast gleichmäfsig und scharf erhöht, in sehr

leichten Bogen nach aufsen parallel über die Scheibe laufend; Rand-

rippe dreitheilig, die untere gekerbt, die mittlere gekörnt, die obere

in längliche Erhabenheilen aufgelöst; bei einem meiner Exemplare

entfernt sich diese obere Randrippe, die aufserdem vollkommen un-

unterbrochen ist, weit von der unteren, während die mittlere in

ziemlich entfernt stehende Körnchen aufgelöst ist. Zwischenräume

kräftig gekörnt; die Körnchen stehen in den innern Zwischenräu-

19*
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men einzeln und fast in eine Reihe, in dem äufsern dagegen dich-

ter und unregelmäfsig. Die Beschuppung ist gleichmäfsig braun

oder grau; die Fleckchen sind klein, nicht filzartig, und wechseln

auf den Rippen öfters mit kleinen, weifs beschuppten Stellen ab.

Unterseite matt, theilweise grau beschuppt und durchaus maschen-

förmig sculptirt; Parapleuren dicht längsrunzelig, Epipleuren grob

gekörnt, die Körner nach der Spitze zu bedeutend kräftiger wer-

dend. Beine kurz, kräftig, grau beschuppt und ziemlich dicht gra-

nulirt, schwarzborstig mit braunen Stacheln und Krallen.

Die Art unterscheidet sich von den Verwandten hauptsächlich

durch die kurze Eiform, die stark granulirten Zwischenräume und

die eigenthümlich sculptirte Unterseite.

Sie scheint weit verbreitet; es liegen mir Exemplare von Na-

tal, vom N'gami und von Südafrika vor; letztere unterscheiden sich

nur durch kräftigere Granulirung der Zwischenräume.

Coli. Bates, Mus. Holm, Berol., Haag.

13. Cryptochile porosa Herbst: Breviter ovata, nigra, to-

mentoso brunneo-maculata-, thorace trapeziforme, lateribus leviler si-

nualo-, elytris tricostalis, costa seeunda magis elevata, subundala;

marginale indislincle triplici; interstitiis grosse punetatis; subtus

SQuamulis griseis tecla, punctata, segmentis abdominalibus partim

laevibus. — Long. 9—11, lat. 1{— 8| Mm.

Pim. porosa Hbst. VIII. p. 109. t. 124. f. 7.

Crypt. foraminosa in Coli. Mus. Berol.

Fühler kräftig, dunkelbraun, 3les Glied so lang als 4tes und

5tes zusammengenommen. Kopf kräftig gekörnt, vor den Augen

etwas schwacher; Halsschild doppelt so breit als lang (beim <5* ver-

hältnifsmäfsig schmäler), nach vorn stark verengt, seitlich leicht ge-

schweift, der Seitenrand an der Basis etwas erhaben; Vorderrand

leicht ausgeschnitten, Hinterland sanft und gleichmäfsig zugerundet;

Oberseite grob und kräftig, aber nicht übermäfsig dicht längsschwie-

lig; diese Längserhabenheiten sind längs der Mitte der Scheibe et-

was stärker, stehen aber wcitläuftiger, nach den Seiten und der

Spitze zu verlieren sie sich dagegen mehr und lösen sich in ein-

zelne Körnchen auf; die Zwischenräume sind graulich beschuppt. Die

Flügeldecken, welche an der Basis beim cT etwas breiter und beim 9 ge-

rade so breit wie der Thorax sind, sind kurz eiförmig, fast rund,

etwas niedergedrückt und hinten steil abfallend; Naht schwach er-

haben, leicht crenulirt; erste Rückenleiste schwach, zweite stark

und gewellt, nach hinten in Körnchen aufgelöst; Randrippe 3fach,
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die untere ganz, leicht crenulirt, die folgende in Körnchen aufge-

löst, die dritte wenig deutlich, aus einzelnen Längserhabenheiten be-

stehend, welche sich hin und wieder mit der Körnerreihe vermi-

schen; Zwischenräume gleichmäfsig mit groben, eingedrückten Punk-

ten besetzt. Aufser der graulichen Beschuppung, die übrigens sehr

schwach zu sein scheint und meistens fehlt, bemerkt man auf der

Oberfläche längs dem Seitenrande einzelne kleinere, wollige, dun-

kelbraune Fleckchen und ähnliche gröfsere auf der ersten schwa-

chen Rückenrippe, von denen besonders ein doppelter an der Basis

ins Auge fällt. Unlerseite dicht grau beschuppt-, Parapleuren kräf-

tig längsschwielig. Epipleuren stark und gleichmäfsig gekörnt, Pro-

sternum desgleichen, aber etwas weitläufiger; Segmenle an der

Basis einzeln mit dichter, grauer Beschuppung, welche die Sculptur

uicht erkennen läfst, und glatter, glänzender, nur einzeln punktir-

ter Spitze; das letzte Segment ist fast glänzend und mit flachge-

drückten Körnchen bedeckt. Beine kurz, kräftig, dicht grau be-

schuppt, nicht sehr dicht gekörnelt, schwarz beborstet, mit brauuen

Enddornen und Klauen.

Die Art ist hauptsächlich zu erkenuen an der kurzen, rundli-

chen Form, der ersten schwachen Rückeni ippe und der Punktirung

der Zwischenräume.

Es läfst sich natürlich nicht mehr mit Bestimmtheit feststellen,

welche Art Herbst unter seiner porosa meinie; seine Beschreibung

scheint mir aber gut hierher zu passen und in nichts zu widerspre-

chen. Der Mangel der Flecken, den er anführt, hat nichts zu be-

deuten, denn ich habe ebenfalls ein abgeriebenes Exemplar, dem

diese Flecken vollkommen fehlen.

Cap. Mus. Berol., Coli. Haag.

14. Cryptochile puncl icosta n. sp.: Ovalis, nigra, dense

brunneo - squamosa maculisque obscuris velulhüs adspersa; thorace

trapeziforme, lateribus sinuatis; elytris breviier ovalibus. singulo su-

lura leviter, duabus costis in dorso, primu versus basin vix elevata,

fori Her, marginali duptici, interiore versus apicem interrupta, Omni-

bus subundalis. elevatis; inlerstiliis puncl ato-striatis', subtus griseo-

squamosa, partim tuberculata, segmentis omnibus ad apicem laevi-

bus. — Long. 7i— 91, lat. 6^— 7 Mm.

Fühler gestreckt, dunkelbraun, 3tes Glied kaum länger als 4

und 5; Kopf einzeln gekörnt; Halsschild fast doppelt so breit als

lang, nach vorn verengt, seitlich geschwungen, Hinterecken an der

äufsersten Spitze leicht aufgebogen; Vorderrand schwach ausge-
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schnitten, nach vorn etwas aufgeworfen, Vorderecken etwas nach

unten gezogen, Hinterrand fast gerade, nach den Ecken zu etwas

schief nach vorn verlaufend; Oberseite nicht sehr dicht längsrunze-

lig, auch sind die Erhabenheiien an einzelnen Exemplaren verwischt

und undeutlich, und stehen nach der Spitze und den Seiten viel

lichter. Flügeldecken breiter als der Thorax, rundlich erweitert,

auf dem Rücken niedergedrückt, hinten steil abfallend mit leicht

voi gezogener Spitze; Naht mäfsig erhaben, etwas wellig; lste und

2te Rippe sanft nach aufsen geschwungen, die erstere an der Basis

fast verschwindend; Randleiste doppelt, gewellt, mit deutlichem

Zwischenraum, die obere nach hinten zu in Striche oder Körnchen

aufgelöst; die Zwischenräume sind durch mikroskopisch feine Sculp-

tur matt und zeigen dicht an jeder Rippe je eine Reihe eingedrück-

ter Punkte; eine ähnliche Reihe läuft zwischen den 2 Randrippen

hin. Die Beschuppung ist sehr dicht und läfst hei reinen Exem-

plaren die Punktirung nicht erkennen. Sie besteht aus brauner Be-

kleidung und einzelnen gröfseren, filzigen, dunkleren Flecken auf

den Rippen und längs der Naht, worunter besonders ein gröfserer

am Anfang der ersten Rippe, wo dieselbe viel schwächer wird , in

die Augen fällt. Unterseite grau beschuppt; Parapleuren mäfsig

dicht längsrunzelig: Epipleuren einzeln, fast in Reihen gekörnt;

Prosternum nur mit wenigen Granulationen ; Segmente an der Basis

beschuppt und einzeln gekörnt, an der Spitze glatt und glänzend

erscheinend. Beine mittel- grau tomeutirt, mäfsig granulirt, schwarz

beborstet, die Tarsen mit helleren Tomentringen.

Die Art unterscheidet sich von den verwandten durch die an

der Basis verschwindende erste Rippe und die Punktreihen neben

den Leisten und zwischen der Randrippe.

Cap. Coli. Bates, Haag.

15. Cryplochile fallax Sol.: Oblongo-ovata, nigra, squa-

mulis cinereis dense teeta; Ihorace trapeziformi, margine laterali

subreefo; ehjtris sutura interrupta, coslisque dorsalibus duabus, se-

eunda leviter flexuosa. elevatis, margine luberculis oblongis biseria-

iis et intus lineolis, elevatis distantibus: pilis fuscis penicillatis ma-

culas simulanlibus', subtus dense squumulata. segmentis sculpturatis

exceptis. — Long. 7—7£, lat. 4^— 5 Mm.
Crypt. fallax Sol. 1. c. p. 258.

Kopf rauh granulirt; Fühler kurz und kräftig, die beiden End-

glieder verhältnifsmäfsig kräftiger als bei den verwandten Arten.

Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum ge-
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schwungeu oder aufgebogen, vorn sehr leicht ausgeschnitten, hinten

gerade mit schwachen Ausbuchtungen neben dem Schildchen, oben

ziemlich dicht fein längsrunzelig, mit glatteren Stellen vor dem

Schildchen, an der Spitze, rechts und links der Mitte und an den

äufsersten Seiten; diese Stellen sind meist dichter beschuppt und

bilden weifsliche Fleckchen. Flügeldecken nicht breiter als der

Thorax, ohne vorstellende Schultern, kurz eiförmig, auf der Scheibe

etwas niedergedrückt, nach hinten sanft verbreitert, steil abfallend

mit etwas vorgezogener äufserster Spitze; Naht schwach erhaben,

häufig in Körnchen aufgelöst, die beiden Rückenleisten, von denen

die 2te leicht geschlängelt ist, etwas stärker erhaben, Randrippe

aus 2 Körnerreihen, und über diesen dicht hinlaufend aus einer in

länglich erhabenen, in grofsen Zwischenräumen stehende Striche auf-

gelösten Reihe bestehend. Zwischenräume wie der Thorax sparsam

mit kleinen, aufrechtstehenden Börstchen und hin und wieder mit

kleineu Granulationen bedeckt; Beschuppung sehr dicht, Toment

fleckchen klein, auf der ersten Rippe und längs dem Rande stehend

Unterseite dicht beschuppt, mit Ausnahme der lichteren Segmente

Parapleuren fein länglich gekörnt, Epipleureu fast ohne Granulatio

nen, Segmente unregelmäfsig schuppenartig sculptirt und mit ein

zelnen Schüppchen besetzt. Beine kurz und schwach, aber sehr

dicht und grofs granulirt; Vorderschienen fast rund, mit scharfem

Aufsenzahn und am Rande mit einigen unregelmäfsig stehenden

spitzigen Körnchen.

Die Art ist wegen ihrer Randrippenbilduug nur mit maculata

Th., tessidata m. und der folgenden zu verwechseln; von den bei-

den ersteren unterscheidet sie aufser manchen andern Merkmalen

ihre Kleinheit, von letzterer die Halsschildsculptur und die kleinen,

dünnen Füfse.

Cap. Coli. Mus. Genf (Type), Haag.

16. Cryptochile affinis n. sp. : Oblongo-ovata, nigra, mi-

nus dense squamulata: Ihorace disperse, oblongo-granulalo; elyfris

singulo sutura, duabusque coslis dorsalibus, seeunda subundata. mar-

ginali triplici. elevalis; iiüerstiliis sparsim inbercidatis', subtus squa-

midala, segmentis nitidis, grosse disperse ptuiclatis, pedibxis robu-

slis, elongatis. — Long. 1\— 8, lat. 5 Mm.

Fühler und Mundtheile bräunlich, erstere kräftig, nicht sehr

gestreckt. Kopf einzeln stark granulirt; Thorax um ein Drittel

breiter als lang, seitlich nicht so stark nach vorn verengt als bei

den übrigen Arten, hinter der Mitte leicht geschwungen; Hinter-
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rand beiderseits des Schildchcns leicht ausgebuchtet, Hinterecken

etwas erhaben, aufgebogen und abgerundet; Vorderrand leicht aus-

geschnitten; Oberfläche etwa« gewölbt, sehr zerstreut kräftig, etwas

länglich gekörnt, mit verschiedenen glatteren Stellen, hauptsächlich

in der Mitte und am Vorderrand. Flügeldecken am Grunde so breit

als der Thorax, nach hinten zu sich birnförmig erweiternd, oben

etwas gewölbt, nach der Spitze steil abfallend; Bippen von der

Form wie bei fallax, mit dem Unterschiede, dafs hier die Rand-

rippe in der Weise geformt ist, dafs die untere ununterbrochen ist,

die obere aus länglichen Strichen, die nicht so weit von einander

stehen, wie bei fallax, die mittleren dagegen nur aus einer Reihe

ziemlich getrennt stehender rundlichen Granulationen besteht; Zwi-

schenräume, besonders der äufsere und hauptsächlich auf dem hin-

tern abschüssigen Theile kräftig granulirt. Eine Beschuppung ist

bei meinen Exemplaren nicht vorhanden , doch mag diese abgerie-

ben sein, da man hin und wieder auf der ersten Rippe Spuren von

dunkelbraunen Tomentflecken bemerkt. Unterseite mäfsig weifslich

beschuppt, Parapleuren einzeln länglich, Prosternum grob runzelig

granulirt, Seitentheile der Mittelbrust mit abgeplatteten Körnchen

dicht bedeckt; Segmente glänzend, grob narbig punktirt. Beine lang

und grofs, grau beschuppt, dicht gekörnt und schwarz beborstet;

Klauen und Stacheln braun. Die Abplattung der Vorderschienen

fehlt und es zeigen sich an ihrer Stelle einzelne spitzige Körnchen.

Die Art steht der fallax sehr nahe, hat aber ein verschieden

gebildetes und granulirtes Halsschild, andere Randrippen und end-

lich viel kräftigere Beine.

Cap. Mus. Holm, Haag (Drege).

17. Cryptochile minuia Er.: Subovalis, nigro-obscura, derise

cinereo squamulata, pilis ereclis nigris sparsis maculisque fuscis pi-

lis brevibus fasciculatis\ ihorace transversa, luteribus valde sinuato-,

elytris ovalibns, singulo sulura, dnabus costis in dorso , marginali-

que duplici. interiore valde inlerrupta saepeque dejiciente , elcvatis,

epipleuris sparsim granulatis; sublus squamulata, segmenlis partim

laevibus.

Pim. minuta Ol. Ent. III. 1859. p. 29. t. 2. f. 21.

Var. 2, paullo major, costa marginali fere simplici, epipleuris

elytrorum non granulatis.

Crypt. penicellatum Sol. 1. c. p. 257.

Long. 7—9, lat. 4%— 5| Mm.

Kopf dicht, etwas länglich granulirt. Thorax doppelt so breit
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als lang, trapezförmig, hinter der Mitte sehr stark geschwungen,

vorn leicht ausgeschnitten mit etwas aufgebogenem Rande und her-

untergezogenen, nicht sehr spilzen Ecken; hinten fast gleichmäfsig

abgerundet; oben dicht längsrunzelig, über die Mitte und an den

Seiten etwas lichter. Flügeldecken kurz eiförmig, hinten steil ab-

fallend. Naht und 2 Längsrippen leicht geschlängelt, ununterbro-

chen; die Randrippe ist doppelt, doch ist die inneresehr häufig auf

grofse Strecken unterbrochen, so dafs öfter nur einzelne kleine

Körnchen, manchmal auch gar nichts vorhanden ist. Die aus bräun-

lichen Haarbüschelchen bestehenden Fleckchen sind sehr klein, ste-

hen hauptsächlich auf der ersten Rippe und fehlen manchmal ganz;

die Beschuppung ist auf den Flügeln dicht bräunlich grau, auf dem

Thorax oft sehr licht und häufig verschwindend. Die Zwischen-

räume zeigen lange, schwärzliche, abstehende Haare, die auch selbst

bei den abgeriebenen Exemplaren vorhanden bleiben. Unterseite

dicht beschuppt, Parapleuren mäfsig dicht längskörnig, Epipleuren

nur einzeln granulirt, öfters ganz glatt. Segmente beschuppt, an

der Basis punktirt, nach der Spitze zu glatt und glänzend; doch er-

streckt sich bei einzelnen Exemplaren ($) die Punktirung manch-

mal noch auf die glänzenden Ränder. Beine kurz und kräftig; die

Vorderschienen sind nicht so stark auf der Aufsenseite abgeplattet

und die doppelte Zahnreihe ist sehr undeutlich.

Der Käfer ist an seinen langen Haaren und der Randrippen-

form leicht von allen übrigen zu unterscheiden. Olivier hatte be-

stimmt diese Art bei der Beschreibung vor Augen, ob aber auch

Fabricius, mufs ich dahin gestellt sein lassen. Seine Diagnose von

Pim. mhiula. Spec. Insect. I. p. 318 lautet: Ihorace laevi. obscuro,

elylris cinereis hispidis, lineis 3 elevatis laevibus. — Er giebt dem-

gemäfs das Halsschild als glatt an, während er bei allen anderen

Cryptochilen -Arten den Thorax als punctis longioribus scaber an-

giebt. Es ist nun schwer zu glauben, dafs er bei dieser Art die

sehr auffallenden Längsrunzeln des Halsschildes übersehen habe,

sondern es liegt vielmehr die Vermuthung nahe, dafs er eine andere

Art. — und dann wohl aus irgend einer andern Familie, da keine

Cryptochile biß jetzt existirt, welche nicht eine auffallende Sculptur

des Thorax zeigte — vor Augen hatte. Es wäre übrigens immer-

hin möglich, dafs er diesen frrthum begangen hat, da alle übrigen

Angaben sehr gut auf diese Art passen und mir wirklich kein Pi~

melien- artiges Thier vor Augen steht, auf welches seine Beschrei-

bung anzuwenden wäre, besonders seine Angabe: pedes cinerei, (i-

biae anticae apice dentibus tribus rufis* was fast bei allen Crypto-
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chilen vorkommt, aber hierüber kann wohl nur die Type ent-

scheiden.

Solier sagt a. a. O., dafs er diese Art zu Pim. minuta gezogen

haben würde, wenn Fabricius oder Olivier die Haarbüschelchen er-

wähnt hätten, und wenn nicht letzterer von Punkten auf den Epi-

pleuren der Flügeldecken spräche, die bei seinen Exemplaren nicht

vorhanden wären. Ich habe aber schon in der Beschreibung aufge-

führt, dafs die Büschelchen häufig, sogar fast stets, sehr undeutlich

sind und oft ganz fehlen, und dafs in nicht seltenen Fällen die Epi-

pleuren, besonders bei den 9, ganz glatt sind. Ein derartiges Ex-

emplar, bei welchem auch die 2te obere Randrippe sehr undeutlich

war oder vielleicht ganz fehlte, lag Solier bei der Beschreibung vor.

Cap. Coli. Bat es, Dohrn, Haag.

18. Cryptochile assimilis Sol.: Oblonga, nigra, squamulis

cinereis dense tecta, indistincte brunneo - maculala; thorace subqua-

drato, leviter convexo; elytris singulo sutura, coslisque duabus dor-

salibus angustis parum prominulis, marginalique indistincte Iriplici

inlerruptaque inslructis; interslitiis granulis lineolisque elevatis mi-

nutis, pilisque curlis rectisque sparsim tectis; subtus parum nitida,

Segment is abdominalibus sculpturatis ; epipleuris punctis oblongis ele-

vatis sparsis tectis. — Long. 8— 13, lat. 5— 7-y Mm.
Crypt. assimile Sol. 1. c. p. 263. $
Crypt. Gayi Sol. 1. c. p. 262. $

2 var. major, femoribus paullo robuslioribus.

Crypt. erassipes Sol. 1. c. p. 264.

Eine in der Gröfse und Sculptur sehr variabele Art, aber stets

an der Form des Halsschildes, an dem Verlauf der Rückenrippen

und der Sculptirung der Unterseite leicht von den übrigen zu un-

terscheiden. Fühler schlank, 3tes Glied so lang als 4 und 5 zu-

sammengenommen, schwarz fein behaart. Kopf grofs, durchaus

dicht rauh grauulirt. Halsschild ungefähr doppelt so breit als lang

(beim $ stets breiter), mit fast geraden Seiten, nicht trapezförmig,

sondern erst vom dritten Viertheil an rasch nach vorn abgerundet.

Vorderrand'fast gerade, die Ecken nach unten gezogen, Hinterrand

ebenfalls gerade, die Ecken nach vorn zu leicht schräg abgeschnit-

ten. Seitenrand nirgends abgesetzt oder aufgebogen, Oberfläche der

Quere nach gewölbt, wie aufgeblasen erscheinend, bis auf die äus-

serten Seiten sehr dicht und fein längsrunzelig; diese Runzeln las-

sen in der Regel eine kleine, längliche Linie vor dem Schildchen

und an der Spitze, und rechts und links davon auf der Scheibe
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zwei kleine Fleckchen frei, welche bei reinen Exemplaren dicht

weifslich beschuppt sind. Flügeldecken länglich, nach hinten zu

sanft breiter werdend, aber etwas flachgedrückt. Naht durchaus

fein erhaben, erste Leiste fast bis zur Hälfte parallel der Naht lau-

fend und von da sanft nach aufsen gebogen, gegen die Spitze zu

sich wieder der Naht nähernd; 2te Leiste schon von den Schultern

an in leichtem, gleichmäfsigem Bogen nach aufsen sich der Spitze

nähernd; Randleiste durchaus in kleine Körnchen aufgelöst, über ihr

laufen noch bis fast zum letzten Drittheil 2 Leistchen, von welchen

das mittlere aus Körnchen, das obere aus erhabenen Längstrichelchen

besteht. Die Zwischenräume zeigen einzelne Körnchen und Längs-

erhabenheiten, welche sich manchmal zu feinen Längslinien anein-

anderreihen, so dafs sich bei einem meiner Exempl., bei einem gros-

sen £, anstatt 2, 4 Längsrippen zeigen. Jedes Körnchen trägt eine

kurze, dunkele Borste. In der Regel ist die ganze Oberfläche der

Flügeldecken einfach grau oder braun beschuppt, mit ganz verwisch-

ten bräunlichen Fleckchen; oft aber treten auch gröfsere dunkel-

braune Flecken auf, und dann am deutlichsten auf der ersten Rük-

kenrippe und längs dem Seitenrande. Die Unterseile ist sparsam

grau beschuppt, am wenigsten auf den Segmenten; Parapleuren

ziemlich dicht längsrunzelig, Epipleuren einzeln mit länglichen Körn-

chen besetzt; Prosternum und Segmente netzartig sculptirt und in

der Punktirung mit einzelnen grauen Schüppchen bedeckt. Beine

kurz und kräftig, besonders beim $, durchaus dicht grau gekörnt

und schwarz beborstet.

Die beiden Typen Solier's von assimilis und Gayi liegen mir

vor, und sind evident cT und 2 einer Art, wovon ersteres sich durch

etwas gestrecktere Gestalt und den Zahn am Vorderschenkel unter-

scheidet. Von crassipes sah ich keine Type; es unterliegt mir aber

keinem Zweifel, dafs Solier nur ein grofses weibliches Exemplar

vor sich halte, welche nicht selten vorkommen und sich durch be-

sonders kräftige Beine auszeichnen; auch gehörten alle in den ver-

schiedensten Sammlungen als crassipes bezettelten Arten dieser Spe-

cies an.

Cap. Wie es scheint gemein und fast in allen verglichenen

Sammlungen.

19. Crypiochile circulum n. sp.: Roiundata, nigra, griseo-

brunneoque squamosa, pilisque obscuris fasciculata; thorace versus

apicem leviter coaretaio, lateribus sinuatis. antice triangulärHer

transversim impresso, in dorso oblongo granulato, granulis depres-
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sis, lacunas nonnullas laeves, griseo-squamulatas includentibus ; ely-

tris rotundatis, subdepressis, singulo sutura, daabus costis dorsali-

bus, secunda fortius, marginalique indistincte duplici elevatis\ in-

terstiliis grosse fere lineatim punctalis-, sublns dense griseo-squamu-

lata. — Long. 6^, lat. 5 Mm.
Fühler dünn und schlank, bräunlich; Kopf undeutlich granu-

lirt; Thorax nach vorn leicht verengt, seitlich stark geschwungen,

mit geradem Vorder- und abgerundetem Hinterrande. Ersterer ist

in der Mitte aufgebogen und hinter der Aufbiegung dreieckig einge-

drückt ; die Hinterwinkel sind aufgebogen und abgerundet. Ober-

seite, mit Ausnahme der Vertiefung, dicht mit abgeplatteten, läng-

lichen Höckerchen bedeckt, welche einzelne glatte, mit weifslichen

Schüppchen bedeckte Stellen frei lassen. Von diesen Stellen sind

hauptsächlich 3 rundliche in den Hinterecken und vor dem Schild-

chen 2 rechts und links der Mitte in die Augen fallend. Flügel-

decken viel breiter als der Thorax, kreisrund; Schultern vorstehend,

Rücken niedergedrückt, hinterer Theil steil abfallend. Naht und 2

Rückenleisten erhaben, die 2te am stärksten und dabei undeutlich

crenulirt; Randrippe aus 2 dicht nebeneinander laufende Körnerrei-

hen bestehend; Zwischenräume grob, fast reihenweise punktirt. Die

braune und weifse Beschuppung ist ziemlich dicht und läfst die

Sculptur kaum erkennen; auf der 2ten Rippe längs des Randes, auf

dem abschüssigen hintern Theil der Decken stehen zahlreiche klei-

nere und am Anfang der ersten Rückenrippe ein gröfserer Büschel

von schwärzlichen Haaren. Unterseite sehr dicht beschuppt; Para-

pleuren verwischt längskörnig, Epipleuren einzeln gekörnt.

Von den kleinen, runden Arten ist dies die einzige, welche

punktirte und nicht granulirte Zwischenräume der Rückenleisten hat.

Cap. Meine Sammlung.

20. Cryplochile globulum Sol.: Parva, globosa, nigro-ob-

scura, saepe terrulenta squamulisque cinereis dense tecta\ thorace

trapeziformi, margine subrecto; elytris humeris ante valde porrectis,

rolundatis\ costis suturalibus tuberculis oblongis interruptis; costis

duabus dorsalibus: prima inlegra, postice saepius interrupta, secunda

cristata tuberculis formata^ marginali unica aut indistincte duplici,

intus tuberculis inordinatis obsita; subtus dense squumulata, tuber-

culis minutis obsita. — Long. 4\— 5, lat. 4 Mm.
Crypt. globulum Sol. 1. c. p. 259. £
Crypt. trilineatum Sol. 1. c. p. 261. $

$ minor, costa dorsali prima obsoleta.
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Die Art ist von Solier ausführlich beschrieben und leicht zu

erkennen. Sie ist die kleinste des Genus, fast kreisrund, und kann

nur mit circulum m. verwechselt werden, welches aber auf den

Flügeldecken nicht Granulationen, sondern eingedrückte Punkte hat.

In dem irilineatum Sol. kann ich nur kleinere Männchen mit

etwas undeutlicherer erster Rückenrippe erkennen. Solier sagt zwar;

dafs die Arten (globidum und Irilineatum) sehr verschieden seien;

ich kann dies aber nicht finden, und bei genauerer Vergleichung

der Beschreibungen wird man sehen, dafs Solier 2 extreme Formen

einer Art vor Augen hatte. Bei der Vergleichung einer gröfseren

Reihe von Individuen verschwinden die angegebenen Unterschiede

vollkommen. Es lagen mir zwar die Solier'schen Typen nicht vor,

dagegen aber von Reiche verschickte Exemplare, nach welchen wohl

auch Solier, da er beide Arten als von Reiche herstammend be-

zeichnet, seine Beschreibung gemacht hat.

Cap. Coli. Bates, Mus. Genf, Haag.

21. Cryptochile elegans Gerst. : Breviter ovata, nigra, in-

dumento cinereo dense tecla, thorace obsolete tuberculato, elytris Ion-

gitudinaliler bicostutis, macula basali subquadrata fusca. — Long.

8} lin.

Gerst. Monatsb. Berl. Acad. 1854. p. 531. — Peter's Reisen

1862. p.278. t. 16. f. 9.

Diese und die folgende Art unterscheiden sich von allen ande-

ren Arten durch die kleinen, schrägen Leislchen neben dem Schild-

chen und die Lage der beiden Rückenrippen. Diese liegen nämlich

viel näher der Naht zu, als bei den andern Arten, so dafs auf diese

Weise der Zwischenraum zwischen der 2len Rippe und Randrippe

weitaus gröfser erscheint, als bei allen übrigen. Der Thorax ist bei

beiden ungefähr nur anderhalb Mal so breit als lang, nach vorn

stark verengt, aber mit vollkommen geraden, nicht geschwungenen

Seiten. Ich sah beide Arten im Berliner Museum, da sie mir aber

augenblicklich nicht vorliegen, so wiederhole ich die Gerstäcker-

schen Beschreibungen.

Kurz eiförmig mit erdfarbigem oder aschgrauem Ueberzuge be-

deckt. Kopf eben, fein granulirt, mit schuppenförmigen gelben

Börstchen sparsam besetzt. Lippe und Taster rostfarben; Fühler

schwarz mit rothbrauner Spitze. Halsschild nicht ganz doppelt so

breit als lang, nach vorn verengt, der Vorderrand ausgebuchtet, mit

hervortretenden Vorderecken, die Seiten fast gradlinig, Hinterrand

leicht zweibuch I ig, oberhalb flach gedrückt mit leicht aufgeworfc-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



302 G. Haag-Rulenberg:

neu Seitenrändern und zerstreuten, borstenlragenden Tuberkeln be-

setzt. Flügeldecken von der Breite der Basis des Halsschildes, vier-

mal so lang als dieses, seitlich gerundet erweitert, nach hinten stumpf

zugespitzt; leicht gewölbt, mit 2 glatten, scharf erhabenen, nach

hinten verschwindenden Längsrippen zunächst der Naht, welche

ebenfalls, obwohl schwächer, aufgeworfen erscheint und mit zer-

streuten borstenlragenden Tuberkeln in den Zwischenräumen; dicht

grau beschuppt, ein gröfserer viereckiger Fleck an der Basis jeder

einzelnen, sowie einige kleinere, im Verlauf der Rippen, tief schwarz-

braun. Unterseite und Beine dicht grau beschuppt, und letztere mit

zerstreuten Körnchen besetzt. Vorderschenkel in der Mitte der Un-

terseite mit einem stumpfen Höcker.

Inhambane.

Gerstäcker erwähnt nicht der kleinen Spuren einer Leiste am
Schildchen, welche deutlich vorhanden sind, und nicht der Rand-

leiste, welche nach meinen dort gernachten, leider spärlichen Noti-

zen, doppelt ist und deren innere sich nach hinten in Körnchen

auflöst und etwas von der äufseren entfernt.

22. Crypt ochile sordida Gerst.: Oblongo-ovata, nigra, in-

dumenlo einereo dense iecla ; capite thoraceque tuberculalis , elytris

ovatis, longitudinaliter Iricarinatis, interslitiis granulis seliferis

parce obsilis. — Long. 5 lin.

Gerst. Mon. Berl. Ac. 1854. p. 531. — Peter's Reisen 1862.

p. 279. t. 16. f. 10.

Doppelt so grofs als die vorige, von länglicher Eiform, einfar-

big grau beschuppt. Kopf der Quere nach eingedrückt, mit zer-

streuten hervorspringenden Körnchen uuregelmäfsig besetzt. Lippe

schwarz, Taster pechbraun, Fühler schwrarz mit pechbrauner Spitze.

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, nach vorn verengt, an der

Spitze ausgerandet, mit stumpf vortretenden Vorderecken; seitlich

fast gradlinig, an der Basis gerade abgeschnitten; oberhalb leicht ge-

wölbt, mit aufgeworfenen Seitenrändern, dicht und besonders nach

hinten grob gekörnt, die einzelnen Körner eine lange braune Borste

tragend. Flügeldecken an der Basis so breit als das Halsschild und

von der dreifachen Länge desselben, seitlich gerundet erweitert,

nach hinten allmählig und stumpf zugespitzt; mäfsig gewölbt mit

glatten Körnchen, welche eine lange Borste tragen, sparsam besetzt.

Von den drei glatten Längsrippen jeder einzelnen endigt die erste

schon nahe an der Basis, die 2le gegen das Ende des 2ten Dritt-

theils; die äufserste reicht fast bis zur Spitze. Unterseite und Beine
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dicht grau beschuppt, mit zerstreuten, borstentragenden Körnchen

besetzt.

Mozambik.

Gerstäcker spricht hier von drei Rückenleisten, und betrachtet

als erste den kleinen Anfang in der Nähe des Schihlchens. welchen

er bei der vorhergehenden Art nicht erwähnt. Die Randleiste ist,

soviel ich mich mit Bestimmtheit zu erinnern glaube, doppelt uud

die innere durchaus in Körnchen aufgelöst.

23. Cryplochile decorata Sol.: Brevis , subovalis , supra

planaia. sanamis griseis dense teeta et pilis fuscis diverse maculata

et lineata. Prolhorace trapeziforme, ante valde angustato, lateri-

hus sinuato. Elytris sutura elevata integra. Costis marginalibus

duabus approximatis interntpto tuberculatis. parum distinetis: unica

dorsali sinuata carinata, magis prominente.

Cap. Coli, de M. Dupont.

Sol. 1. c. p. 355.

Gröfsenangabe fehlt.

Die Art ist mir unbekannt geblieben. Sie soll sich nach der

Beschreibung von allen andern auszeichnen

1) durch starke Beschuppung auf Kopf und Thorax, welche die

Sculptur dieser Theile — wenn überhaupt welche existire —
vollkommen verberge;

2) durch den stark niedergedrückten Rücken;

3) durch nur eine einzige Rückenleiste;

4) durch die bandförmigen dunkeln Flecken der Flügeldecken-

zwischenräume.

Sämmtliche Arten, die mir unter diesem Namen vorlagen, wa-

ren meist Varietäten verwandter Arten.

II. Saccophorus nov. gen.

(aaxxocpOQog, grobes Kleid tragend).

Kopf und Bildung der Mundtheile wie bei Pachynotelus\ Füh-

ler kräftig, 3tes Glied etwas länger als 4 und 5 zusammengenom-

men, 4tes bis 6tes etwas länger als breit, 7tes und 8tes so breit

als lang, 9tes sehr grofs, eiförmig, lOtes etwas klein und zugespitzt.

Thorax doppelt so breit als lang, hinten und vorn gerade abge-

schnitten, nur auf der hinteren Hälfte vor den Parapleuren scharf

abgesetzt, vorn ohne Randleiste in dieselben übergehend. Parapleu-
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reu senkrecht abfallend, gewölbt, von oben sichtbar. Flügeldecken

breiter als der Thorax, etwas mehr als 3 Mal so lang als derselbe,

niedergedrückt, seitlich fast parallel, mit mehreren sehr feinen, ge-

schlängelten Längsleistchen und gekörnten Zwischenräumen; Epi-

pleuren senkrecht abfallend. Prosternum vorn ausgeschnitten, die

Mundtheile frei lassend. Beine kräftig, Schienen kurz, Tarsen sehr

stark und lang, die der Mittelfüfse fast länger als deren Schienen,

die der vorderen und hinteren eben so lang. Männchen mit einem

Zähnchen am Vorderschenkel.

Die Gattung unterscheidet sich von Pachynotelus. Horatoma

und Epipagus durch die Fühler, Thorax und Tarsenbildung, von

Harotomodes, womit sie am nächsten verwandt ist, durch letztere

allein.

1. Saccophorus er enu latus n. sp. : Oblongus. niger. opti-

cus: thorace transversa , oblonge* - rugoso* albido - squamoso; elylris

thorace latioribus. deplanatis, lineis pluribus leviter crenulat is eleva-

ft«, interstitiis sparsim oblongo - iuberculatis brunneo-fasciculaiis

:

subtus dense cinereo-ejuamosus. — Long. 9, lat. 5^ Mm.

Palpen an der Spitze bräunlich, Fühler schwarz; Kopf dicht

wellig längsrunzlig. Thorax doppelt so breit als lang, von der in

der Gattungsdiagnose angegebenen Form, dicht und stark längsrun-

zelig, mit glatter, weifslich beschuppter Mittellinie und ebenso be-

schuppten Seiten. Flügeldecken breiter als derselbe, mit vorstehen-

den Schultern; hinten ziemlich steil abfallend mit vorgezogener

Spitze. Naht und 4 etwas geschlängelte Linien über die Scheibe

etwas erhaben und crenulirt, Rand durch 3— 4 dichtstehende Kör-

nerreihen gebildet; Zwischenräume einzeln mit länglichen Körnchen

besetzt. Das mir zu Gebote stehende Exemplar ist abgerieben, es

zeigen sich aber hinter jedem Körnchen Spuren von kleinen, bräun-

lichen Haarbüscheln, wovon besonders einer am Anfang des 2ten Zwi-

schenraums gröfser als die übrigen erscheint. Unterseite dicht grau

beschuppt; Parapleuren nach oben zu grob rundlich granulirt; Epi-

pleuren desgleichen, aber viel weitläufiger, mit einer Reihe dicht

gestellter Körnchen über die Mitte. Beine und Tarsen von der oben

beschriebenen Form, grau beschuppt und schwarz beborstet; Sta-

cheln kräftig, rothbraun.

Gattung und Art falleu sofort durch die knopfförmigen End-

glieder der Fühler und die dicken, langen Tarsen ins Auge.

Cap. Meine Sammlung (Drege).
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III. Horatomodes nov. gen.

Fr. Bat es in coli.

Mundtheile wie bei Pachynotelus; Clypeus vorn ausgerandet;

Füliler ähnlich wie bei Saccophorus , 9tes und KMes Glied grofs,

dick, knopffönnig
,

gleichgrofs, das letztere zugespitzt Thorax

gleichfalls wie bei der letzleren Gattung gebildet, doppelt so breit

als laug, vorn und hinten gerade abgeschnitten, von den gewölb-

ten, von oben sichtbaren Parapleuren nur auf der hinteren Hälfte

durch eine etwas nach unten gebogene Leiste getrennt, vorn mit

denselben verwachsen; Flügeldecken gebildet wie bei Horatoma.

und auch ähnlich gestreift; Epipleuren pichl ganz senkrecht, son-

dern leicht nach innen abfallend. Pro>ternum vorn ausgeschnitten,

die Mnndtheile frei lassend. Beine dünn und schlank, Tarsen nor-

mal, Stacheln grofs und spitzig. ^ an den Vorderschenkelu mit

einem Zähnchen.

Die Gattung unterscheidet sich von Saccophorus durch die Tar-

senbildung. von allen übrigen durch die grofsen, kuopfföi inigen End-

glieder der Fühler; sie bildet den Uebergang von Saccophorus zu

Pachynotelus.

1. Horatomodes Batest n. sp. : Elongatoovalis , obscure

brunneus, subttis colore dilutiore: capite thoraceque disperse rugiilis

oblongis obsitis . lateribus albo-squamosis; elytris thorace lafioribus.

deplanntis. ad lalera fere parallelis , in dorso lineis quiiujue crejiu-

latis, breviter hispidis. elevatis. rnargine granulato: interstitiis spar-

sim tuberculalis. macidisoue albidis variegatis : subtus minus dense

sauamulis albidis tectus. pilisque flavis sparsim obsitus. — Long. 7,

lat. 4 Mm.

Mundtheile und Fühler braun, letztere glänzend, die 2 letzten

Glieder matt, seidenglänzend. Kopf und Thorax weitläufig längs-

striebig, dieser an den Seiten auf der hintern Hälfte . soweit der

Rand läuft, weifslicb beschuppt. Flügeldecken breiter als der Tho-

rax, laug eirund, platt gedrückt, mit leicht gerundeten, fast paral-

lelen Seiten, hinten abschüssig, die Schultern leicht vorgezogen.

Naht nicht erhöbt; über jede Scheibe laufen 5 parallele, leicht er-

habene crenulirte Linien, welche beiderseits von einer Reihe Punkte

eingefafst sind; der Rand besteht aus mehreren dicht stehenden kör-

nigen Leisteben, und ähnliche bedecken die ganzen Epipleuren. Die

Oberfläche ist auf den Leistchen mit sehr kurzen, dunkelen Börst-

chen besetzt, und Naht und Zwischenräume siud theils flecken-,

Berl. Entomol. Zeitachr. XVI. 20
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iheils linienförmig mit weiblichen Schüppchen bedeckt. Unterseite

und Beine heller braun und dicht, aber fast durchsichtig mit dün-

nen, graulichen Schüppchen bedeckt, und hin und wieder, beson-

ders auf den Segmenten, mit einzelnen in Reihen stehenden hellen

gelben Börstchen besetzt. Parapleuren auf der obern Seite dicht,

aber undeutlich gekörnt. Beine gelblich behaart.

Damara Land. Von H. Fr. Bales eingesendet und diesem aus-

gezeichneten Hetcromeren-Kenner gewidmet, als ein schwaches Zei-

chen der Anerkennung für die Freundlichkeit und Freigebigkeit,

womit er mir stets seine reichen entomol. Schätze mit I heilte.

IV. Pachynotelus Sol.

Annal. France 1840. p 267.

Zu den Solier'schen Diagnosen ist hinzuzufügen, dafs sich die

Schienen der hinteren Fiifse mehr oder weniger nach der Spilze

zu löffelartig verbreiten und nach einwärts biegen. Bei der typi-

schen Art. albivenlris Sol.. ist dies am wenigsten der Fall, und

wurde defshalb von Solier wahrscheinlich übersehen. Die Parapleu-

ren des Thorax, welche bei Cryplochile schief mich unten abfallen,

sind bei dieser Galtung. ähnlich wie hei Horatomodes und Sacco-

phorus, stark gewölbt und überragen den Seilenrand des Halsschil-

des. so dafs sie, von oben betrachtet, gesehen werden können. Der

Clypeus ist nielit. wie Solier sagt, gerade abgeschnitten, sondern

leicht ausgebuchtet ; auch sind die Vorderschienen, abweichend von

denen bei Cryptorhile. am Aufscnrande scharf und einzeln gezähnt.

Die Gattung enthält einige ganz ausgezeichnete, auffallende Arten

aus dem Innern Süd Afrikas, und zeichnet sich durch das schmale

Halsschild, die lang gestreckten, fast parallelen Flügeldecken, die

sehr breiten, fast senkrechten Epipleuren und endlich durch die ei-

gentümlich gebildeten, lang befranzlen Füfse aus. Die Arten schei-

nen äufserst selten zu sein, denn aufser der Type aus der Gory-

iMelly'schen, jetzt Genfer Museums - Sammlung , sind mir nur noch

"2 Arten, jede in einem Stück, von Wahlberg gesammelt und durch

(I. Prof. Stäl gütigst milgetheilt, zu Gesicht gekommen.

Ob die Geschlechtsunterschiede, ähnlich wie bei den anderen

Gattungen, in einem Zähnchen an der Unterseite der Vorderschen-

kel bestehen, ist mir aus dem dürftigen Material nicht ersichtlich

geworden. Zwei Exemplare, die ich für $ halte, besitzen diesen

Zahn nicht, und dem 3len, welches sehr stark verbreiterte und ge-
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bogene Hinterschienen hat, fehlen leider die 4 Vorderbeine gänz-

lich. Vielleicht sind bei dieser Gattung die Gesehlechtsuuterschiede

durch die Bildung der hinteren Schienen ausgedrückt.

Uebersicht der Arten.

Flügeldecken eiförmig. Rücken gelb gefleckt .... albiventris Sol.

langgestreckt. Seiten parallel. Rücken

weifsst reifig alboslriatus n. sp.

weifsfleckig albonotatus n. sp.

1. Pacht/ notelus albiventris Sol.: Oblongo-ovalis. niger,

in dorso deplanatus: ihorace rugoso. lineatim fulvo-sauamoso, ely-

tris striis valide punctatis nnmerosis, pilis rufo-fuscis. squamifor-

mibus variegafis; snbius cinereo-souamulalus : libiis tarsisoue fulvo-

ciliatis. — Long. 8, lat. 4| Mm.

Sol. 1. c. p. 368. t. 10. f. 14—17.

Kopf und Thorax sehr grob, kurz, aber undentlich längsrunze-

lig, mit kurzen, röthlichen Borsten bedeckt. Solier nenut diese

Theile stark rauh punktirl. mir erschien aber die Sculptur bei star-

ker Vergröfserung und von neben betrachtet so, wie ich sie ange-

geben habe. Der Thorax ist anderthalb Mal so breit als lang, seit-

lich fast gleichmäfsig gerundet, vorn und hinten fast gerade, oben

leicht gewölbt, mit gelblichen Schuppenstreifen am Rande und ei-

uen über der Mitte. Flügeldecken bedeutend breiter als der Tho-

rax, gleichmäfsig länglich eiförmig, auf dem Rücken vollkommen

flach, an der Spitze steil abfallend und daselbst etwas vorgezogen;

Schultern rippenförmig erhaben und den Thorax umfassend, Epi-

pleuren derselben fast senkrecht. Die Sculptur besteht aus klei-

nen, schmalen Leistchen, welche durch die fast in Reihen stehen-

den, tief eingedrückten groben Punkte gebildet werden. Oberfläche

mit verschieden geformten, gelb beschuppten zahlreichen Fleckchen

bedeckt, Naht und Seitenrand von etwas hellerer Farbe. Unterseite

und Beine durchaus dicht silbergrau beschuppt, so dafs eine Sculp-

tur nicht zu erkennen ist; Parapleuren und Epipleuren schuppen-

los, erstere sehr grob rauh punktirt. letztere ähnlich sculptirt wie

die Oberseite der Flügeldecken. Schienen und Tarsen, besonders

die der 2 hinteren Fufspaare, lang gelblich zottig behaart, hintere

Schienen an der Spitze leicht angeschwollen und schuppenlos.

Vom Cap. Genfer Museum (Type).

20 •
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2. P achynotelus alboslriatus n. sp.: Elongalus, niger,

in dorso deplanalus, fulvo-pilosus; thorace parvo, oblongo-rugoso.

albido-marginato ; elytris thorace duplo latioribus , deplanatis , irre-

gulariter lineato-punclalis et granulatis , aiboslriatis, fulvo-pilosis:

subfus dense griseo - squamosus; tibiis fulvo - ciliatis
,
poslicis apice

dilatatis. — Long. 10, lal. 5£ Mm.
Oberlippe und Fühler bräunlich, letztere dünn und schlank.

Slirn gewölbt, fein längsrunzelig, schuppenlos. Halsschild kaum

breiter als lang, seillich sanft gerundet, nach vorn etwas mehr als

nach hinten verengt. Vorder- und Hinterrand fast gerade, erstem-

etwas eingeschnürt; Obeiseite gewölbt, fein, nicht sehr dicht längs-

runzelig, am Rande einzeln gelblich beborstet und längs desselben

dicht weifs beschuppt; Parapleuren gewölbt, vorstehend, dicht sil-

bergrau beschuppt, nach oben zu einzeln schwarz gekörnt. Flügel

decken doppelt so breit als der Thorax, oben flach gedrückt, vom

ersten Viertel an fast parallel, am letzten Viertel steil abfallend mit

leicht vorgezogener äufserster Spitze; Schultern rippenförmig vor-

stehend und den Thorax einfassend? Epipleuren breit, senkrecht.

Oberseite mit ungefähr 6 theils doppelten, theils einfachen unregel-

mäfsigen Punktreihen, von welchen sich die 3te und 5te hinter der

Mitte verbinden und die 4te einschliefsen. In den Punktreihen und

am abschüssigen hinteren Theil der Decken sind einzelne kleine

Granulationen bemerkbar, deren jede ein längeres gelbliches Här-

chen trägt. Zwischenräume linienförmig weifslich beschuppt, der

Art, dafs 2 weifse Binden längs der Naht und eine am Rande hin-

läuft, und die mittleren sich hinter der Mitte verbinden. Unter-

seite dicht silbergrau beschuppt, auf den Segmenten mit einzelnen

kleinen, schuppenlosen Fleckchen; Epipleuren ähnlich wie bei der

Oberseite sculptirt und weifs gestreift. Beine dünn, schlank, Schie-

nen und Tarsen lang gelb behaart; die Schienen der Hinterfüfse an

der Spitze etwas verbreitert und schuppenlos; Stacheln lang und

dünn, bräunlich.

Von Wahlberg in Kuisip (Südafrika) gesammelt. Mus. Holm.

3. Pachynotelus albonotatus n. sp.: Elongalus, niger<

albomaculatus ; capite thoraceque disperse oblongo-rugoso, hoc parva,

albomarginato ; elytris elongatis, parallelis, thorace latioribus, in

dorso leviter convexis
,
granulatis, disperse albo-maculalis et linea-

tis; subtns dense griseo squamosus, tarsis tibiisque brunneo- ciliatis,

posterioribus apice valde dilatatis et curvatis. — Lat. 13, lat. 6 Mm.

Oberlippe, Rand des Clypeus und Fühler bräunlich; letztere
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fehlen theilweise bei dem vorliegenden Exemplare, scheinen

aber dünn und schlank und von ähnlicher Bildung, wie bei albo-

slriatus zu sein. Stirn und Clypeus fein, zerstreut wellig längs-

runzelig, vor den Augen dicht und fein granulirt; Thorax etwas

breiter als lang, binten mit parallelen Seiten, nach vorn gleichmäs-

>ig verengt: Vorder- und Hinterrand fast gerade, ersterer leicht ein-

geschnürt; Oberseile gewölbt, fein, gleichmäfsig. aber nicht dicht

mit kleinen, länglichen, erhabenen und welligen Linien bedeckt, und

längs dem Seitenrande scharf abgeschnitten, breit blendend weifs

beschuppt. Flügeldecken breiter als der Thorax, 4 Mal so lang als

derselbe, schon fast von Anfang an parallel laufend , hinten mäfsig

steil abfallend, mit breiten, senkrechlen Epipleuren und leislenartig

vorsiebenden, den Thorax umfassenden Schultern. Oberseite leicht

nach der Naht zu gewölbt, mäfsig dicht, ziemlich gleichmäfsig fein

gekörnt und mit zahlreichen blendend weifs beschuppten Fleckchen,

welche sich seillich und nach hinten hin und wieder zu Linien

vereinigen, bedeckt. Unterseite, untere Hälfte der Parapleuren und

Epipleuren dicht silbergrau beschuppt, erstere dicht rauh, letztere

fein, nach oben zu etwas kräftiger granulirt. Die Hinterbeine (die

übrigen fehlen bei dem vorliegenden Exempl.) silbergrau beschuppt,

die Schienen an der Spitze stark löffelartig verbreitert, einwärts ge-

bogen und schuppenlos; daselbst, wie auch die Tarsen, lang bräun-

lich gefranzt; Stacheln sehr stark und kräftig, hellbraun.

Ebenfalls von Wahlberg in einem Exemplar in Kuisip gesam-

melt. Mus. Holm.

V. Horatoma Sol.

loc. cit. p. 364. p. 10. f. 10—13.

Den Solier'schen und Lacordaire'schen Ausführungen ist nichts

hinzuzufügen.

1. Horatoma parvula Sol.: Ovalis, nigro-obscura, squamis

griseis fuscisque dense variegala; capite thoraceque subtiliter linealo-

costnlatis; elylris lineis plurimis leviler elevatis . tenuissimis , brevi-

ter hispidis; subtus dense griseo-squamulata, minutissime granulata.

— Long. 5—8, lat. 3—5| Mm.
Sol. 1. c. p 366.

Var. a. Elylris marulis quadralis fuscis dtiabns basalibus.

H. sedeeim-costata Sol. 1. c. p. 366.

Oberlippe, Mundlheile und Fühler bräunlich; Kopf sehr grofs,

durchaus fein längsrunzelig; Thorax doppelt so breit als lang (bei
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dem $ noch breiter), vorn und hinten gerade abgeschnitten, nach

vorn etwas mehr als nach hinten verengt; Oberfläche auf der Scheibe

dicht fein längsrunzelig, an den Seiten mehr körnig. Flügeldecken

breiter als der Thorax, kurz eiförmig, ungefähr anderthalb Mal so

lang als breit, oben niedergedrückt, hinten sanft abfallend mit etwas

vorgezogener Spitze. Scheibe mit fünf sehr feinen, geraden, leicht

erhabenen, etwas crenulirten und mit kleinen Börstchen besetzten

Linien; Rand aus 3 etwas stärkeren, körnigen Leistehen bestehend.

Zwischenräume mikroskopisch fein chagrinirt und mit einzelnen

länglichen, borstentragenden Körnchen besetzt. Die Beschuppung

ist in der Regel einfarbig grau oder braun, mit kleiuen undeutlichen

Fleckcken längs dem Rande; nicht selten jedoch zeigen sich auch

an der Basis und mitten auf der Scheibe grüfsere quadratische, dun-

kele Flecken. Unterseite durchaus silbergrau beschuppt; Parapleu-

ren nach oben zu deutlich grauulirt, Epipleuren mit 3 bis 4 regel-

mäfsigen. ähnlich unterbrochenen, erhabenen Linien, wie auf der

Scheibe der Flügeldecken; Segment sehr fein granulirt mit einzelnen

gröfseren Körnchen. Beine dünn und schlank, Stacheln bräunlich.

Die Art scheint im männlichen Geschlecht kein Zähnchen am

Vorderscbenkel zu haben, wenigstens konnte ich bei einer grufsen

Zahl von Exemplaren keines auffinden. Dagegen scheinen die

Tbiere. die ich wegen ihres schmäleren Halsschildes und der ge-

streckteren Form für Männchen ansehe, einen tieferen Quereiudruck

an der Basis der beiden letzten Segmente zu haben , als bei den

Weibchen.

Cap. Gemein; fast in allen Sammlungen vertreten.

2. Horatoma tuberculata nov. sp.: Oblongo-ovalis* nigra,

dense brunneo - sanamosa ; capile thoracecjtie rugulis oblongis obsitis.

hoc cinereo-marginalo-, elytris thorace latioribus, laleribus fere pa-

rallelis* sutura, tribusque lineis crenulatis, niticlis elevatis in dorso.

interstitiis primo , lerlio cjnartocjue tuberculis grossis nitidis, pilis-

nue rigidis obscuris obsitis; subtus nigro griseoque souamulafa, pi-

losa; pedibus sanamulis griseis tectis, larsis variegaiis. — Long. 9,

lat. 5£ Mm.

Ich besitze von dieser Art nur leider ein defectes Exemplar,

so dafs ich, da die Fühler fehlen, nicht mit Sicherheit bestimmen

kann, ob sie zu Horatoma oder Horalomodes zu stellen sei. Wahr-

scheinlich ist mir das erslere, und ich reihe sie defshalb einstweilen

hier ein. Kopf grofs, vorn stark ausgeschnitten und wie der Tho-

rax braun beschuppt und grob dicht lringsrunzelig. Letzterer nicht
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ganz doppelt so breit als lang, von der Form der vorhergehenden

Art; seitlich dicht braun beschuppt und unter diesen Schüppchen

scheinen die Längsrunzeln zu fehlen. Flügeldecken etwas breiter

als der Thorax, fast parallel, hinlen nicht steil abfallend, oben nie-

dergedrückt, aber nicht so stark als bei parviila. Oberfläche sehr

dicht braun beschuppt. Aus dieser Beschuppung erheben sich die

Naht und 3 glänzend schwarze, in kleine, längliche Körnchen auf-

gelöste Längslinien, und endlieh der aus 3 bis 4 ähnlich gekörnten,

etwas schwächer erhabenen Linien gebildete Raud. Im ersten und

dritten Zwischenraum und längs dem Rande stehen einzelne grofse,

glänzende Tuberkeln (4— 8 an der Zahl), und aufserdem auf den

gekörnten Linien kleine, schwarze Börstchen. Die Unterseile ist

mit schwarzen sammetartigen und grauen Schüppchen dicht be-

deckt, letztere mehr auf der Vorderbrust und den letzten Segmen-

ten, aufserdem zeigen sich auch noch, besonders auf den Segmen-

ten, einzelne silbergraue Härchen. Parapleureu dicht rundlich ge-

körnt; Epipleuren mit 2 Längskörnerreihen, in deren Zwischen-

räume einzelne gröfsere Tuberkeln stehen Beine grau beschuppt,

schwarz gekörnt und beborstet, Tarsen weifs und schwarz geringelt.

Cap. Meine Sammlung.

VI. Epipagus nov. gen.

ininayoq, Haut, Kruste.

Kinn quer, vorn leicht ausgeschnitten, hinten abgerundet; Pal-

pen mit kaum verbreitertem Endgliede; IMandibeln an der Spitze

gespalten; Augen klein, kurz nierenlörmig; Kopfschild vorn leicht

ausgebuchtet, die gelb gefranzte Oberlippe freilassend; seitlich vor

den Augen über die Einlenkungsstelle der Fühler stark aufgebogen.

Fühler kräftig, nicht sehr gestreckt. lOgliedrig, von Anfang an be-

ständig an Dicke zunehmend; 3tes Glied so grofs als 4 und 5 zu-

sammengenommen, das 4te etwas gröfser als das 5te; 6—8 an Länge

fast gleich; 9tes und lOtes gleichgrofs, etwas stärker als die vor-

hergehenden. Thorax anderthalb Mal so breit als lang, nach vorn

zu gleichmäfsig und ziemlich stark zugerundet, seitlich in der Mitte

mit einem rundlichen Eindruck; vorn gerade abgeschnitten mit ab-

gerundeten Ecken, hinten ebenfalls ganz gerade mit fast rechtwink-

ligen Ecken; Oberseite leicht gewölbt; Parapleuren von der Ober-

seite durch eine scharfe Kante abgesetzt, nicht so abschüssig wie

bei Cryplochile. leicht gewölbt, aber von oben kaum zu sehen.

Flügeldecken bedeutend breiter als der Thorax, mit vorgezogenen,
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den Thorax umfassenden Schultern, kurz eiförmig, gröfste Breite

kurz, hinter den Schultern, ohen gewölbt, hinten mäfsig steil ab-

fallend; Epipleuren von der Oberseite abgesetzt, nach einwärts ab-

fallend. Prosternuin vorn ausgerandet, die Mund I heile vollkommen frei-

lassend ; Prosternalfortsatz zwischen deu stark kuglichen Vorderhüften

schmal und hinter denselben sich leicht rundlich verbreiternd. Füfse

kräftig und kurz; Vorderschienen nach aufsen scharf, mit 3 bis 4

Randzähnen, einem starken Endzahn und 2 Stacheln. Das eine Ex-

emplar, welches mir vorliegt, zeigt nicht das Zähnchen am Vorder-

schenkel, ist also wohl ein 9.

Die Gattung unterscheidet sich von Crypfochile durch das aus-

gerandete Prosternum, von Saccophorus und Horalomodes durch die

Fühlerbildung und von Horatoma durch die anders geformten Vor-

derschienen und die durchaus andere Sculptur des Halsschildes. Sie

hat das Aussehen einer sehr kleinen Pimeliu.

1. Epipagus benguelensis nov. sp.: Ovalus* niger, dense

griseo-brunneoque squnmutntns pilisque minuüssimis flavis tectus\

enpite dense grnnulato; lhörnee grunulis depressis obsifo, ante scu-

lellum impresso; elylris singulo in dorso eostis ouinque interruptis

nitidiS) mnrginnlique dupliei Interrupt «, elevalis, intersfiliis grunu

lis majoribus nitidis transversim positis obsitis; subtus dense griseo-

saunmulutus. — Long. 8, lat. 5\ Mm.

Kopf, Thorax und Flügeldecken von der in der Gattungsdiag-

nose angegebenen Form. Kopf dicht granulirt, zwischen den Körn-

chen gelb beschuppt. Thorax dicht , mit abgeplatteten rundlichen

Körnchen bedeckt, vor dem Schildchen tief punktförmig eingedrückt,

die Zwischenräume dicht braun beschuppt. Flügeldecken mehr gräu-

lich gefärbt, Naht bräunlich; über die Scheibe laufen 5 in kleine,

glänzende Körnchen aufgelöste, wenig erhabene Längslinien; die

Randleiste besteht aus einer ganz ähnlichen, aber doppelten Rippe.

Die Zwischenräume zeigen gröfsere glänzende Tuberkeln, welche

theilweise quer über die Decken in Reihen geordnet sind' aufser-

dem sind über die ganze Oberfläche kleine gelbliche Börstchen ver-

breitet, welche besonders am Rande des Thorax und auf den Rip-

pen deutlicher werden. Unterseite dicht grau beschuppt, so dafs

eine Sculptur nicht erkannt werden kann, doch scheinen die Seg-

mente granulirt zu sein; Parapleuren nach oben zu grob granulirt;

Epipleuren ebenfalls an der obern Hälfte mit einigen unregelmäfsi-

gen Reihen einzelner glänzenden Körnchen. Beine grau beschuppt,

schwarz granulirt und goldgelb behorstet.

Benguela. Meine Sammlung (von Muuflet ges.).
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